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Die Karte des Tages
Maß stab am Aquator
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Zeichnung: Manz
Durch alle Klimagebiete der Erde

Ueber 110 Breitengrade erstreckt sich jetzt das
Operationsgebiet der deutschen Unterseeboote,

über ein Seegebiet von fast 80 Millionen Qua-
dratkilometer. Die in der nebenstehend behan-
delten rege aufgeführten Teile des
Atlantischen Ozeans liegen Tausende von See-

Die Insel Jan Mayen in
der Grönland-See, der nebelreichste Ort der
Erde mit 27 Nebeltagen im Monat, liegt von
den Seegebieten des Indischen Ozeans süd-
ich von Madagaskar mehr als 8000 Seemeilen
entfernt. Das entspricht einer Entfernung von
Lissabon bis nach Wladiwostok oder einem
Durchschnitt durch ganz Europa und Asien
von der atlantischen Küste Portugals bis zum
japanischen Meer. Während bei Jan Mayen
fast ununterbrochen schwere, kalte Nebel auf
dem Meere liegen, durch welche die Schifffahrt
fast unmöglich gemacht wird, herrscht bei Fer-
nando Noronha, der kleinen Vulkaninsel un-
weit der brasilianischen Nordküste, strahlender
Sonnenschein. Hier, wo fast tropische Tempe-
raturen vorwiegend sind, zog im Frieden der

roße Schiffsverkehr zwischen Europa und denficten der südamerikanischen Ostküste vorbei.

Heute allerdings ist dieser Teil des Atlantik
fast ebenso ausgestorben wie so zahlreiche
andere Seegebiete. Noch größer als die Nord-Südachse n Mayen--Fernando Noronha ist
die Linie Neufundland--Kapstadt. Auch diese
fast 10 000 km lange Linie, auf der die deut-
schen Unterseeboofe operieren, durchläuft alle
Klimagebiete der Erde, von den durch Treib-
eis und Nebelbänken bedrohten Gewässern Ost-
Kanadas (St. Johns) bis zu den tropischen Ge-
bieten des Aequators und der gemäßigten Zone

Südafrikas.

Churchill will zur Kriegslage ſprechen
hi. Stockholm, 5. Nov. Jn einer Vor

ausbetrachtung über die demnächſt begin
nende Sitzungsperiode des britiſchen Unter
hauſes kündigte der parlamentariſche Jnfor
mator des Reuterbüros eine dreiwöchige
Parlamentsdebatte an, die wahrſcheinlich
ſchon im Anſchluß an die Thronrede in Gang
kommen werde. Man erwarte, ſo ſchreibt er,
daß dabei nicht nur die Kriegslage, ſondern
auch die ungelöſten innenpolitiſchen Pro
bleme Großbritanniens behandelt werden.
Churchill ſoll dabei eine großangelegte
Ueberſicht über die Kriegslage geben.

Der agfrikaniſche Ochſenkarren
ws Liſſabon, 5. Nov. Mit den Schwierig

keiten, in denen ſich die Südafrikaniſche
Union befindet und die auch wohl der An
laß zu der Reiſe Feldmarſchalls Smuts nach
England waren, beſchäftigt ſich die USA
Zeitſchrift „Colliers Magazine“ in einem
Artikel ihres Berichterſtatters in Südafrika.
Es heißt darin u. a.: „Die Vereinigten
Staaten müſſen ſich ſetzt entſcheiden, ob ſie
bereit ſind. Geld und Material in Süd
afrika unter dem Leih- und Pachtabkommen
zu inveſtieren. Smuts muß im nächſten Jahr
Wahlen abhalten, und wenn die natio-
naliſtiſche Oppoſition in Südafrika an die
Macht kommt, dann werden wir eine tra
giſche Parallele zu Indien erleben, und Jan
Smuts wird nicht mehr in der Lage ſein,
den afrikaniſchen Ochſenkarren in das Lager
der Alliierten ſchieben zu können. Wenn
Smuts die Wahlen überleben ſoll, dann
müſſen die Vereinigten Nationen möglicher
weiſe ſogar mit Erpreſſungsgeldern an die
Goldmineninduſtrie in Südafrika heran
treten.“

Erfolgreiche U-Bootk-Operationen von Pol zu Pol
Neue hohe Feindverluſte: 26 Schiffe mit 168000 3RT auf weitverzweigten Seegebieten verſentt

F. G. Berlin, 5. Nov. Zwei Tage
nach der gemeldeten Verſenkung von 94 000
BRT durch deutſche Unterſeeboote ertönten
ſchon wieder die Fanfgren einer Sondermel-
dnng. Diesmal iſt der feindliche Verluſt
noch größer; denn es ſind bereits wieder
26 Schiffe mit 168 000 BRT auf den Meeres
grund befördert worden.

Zum Teil handelt es ſich bei dieſem
neuen Erfolg um eine Nachleſe des Schla
ges gegen einen engliſch- amerikaniſchen Ge
leitzug bei Neufundland, zum Teil aber um
neue Hiebe gegen das feindliche Konvoi-
ſyſtem im Nordatlantik. Gleichzeitig fedoch
haben die Unterſeeboote auch unter den
Einzelfahrern des feindlichen Transportver
kehrs beſonders reiche Ernte gehalten. Wohl
ſelten iſt die Reichweite des Unterſeeboots
krieges ſo anſchaulich geworden, wie durch
dieſe Sondermeldung, die das rieſige
Schlachtfeld von Pol zu Pol anſchaulich
macht. (Siehe Karte des Tages.)

Eines von den Schiffen, die bei der Jnſel
Jan Mayen verſenkt wurden, hatte eine

Decksladung von Flugzeugen und Kriegs
material für die Sowjetunion an Bord.
Von den bei Neufundland verſenkten Schif
fen waren drei ſchwer mit Erz beladen.
Andere Schiffe, die im Mittel und Süd
atlantik den Unterſeebooten zum Opfer
fielen, hatten Spezialerze für die amerika
niſche Rüſtungsinduſtrie ſowie hochwertige
Lebensmittel für England geladen.

Beſonders aufſchlußreich iſt die Feſt
ſtellung, daß einer der verſenkten Dampfer
die Beſatzungen von fünf anderen Schiffen
an Bord hatte. Auch darin liegt eine Teil
beſtätigung der vom Gegner verheimlichten
Schiffsverluſte. Da ein Handelsſchiff nicht
genügend Rettungsboote oder Flöße mit ſich
führt, um außer der eigenen, Beſatzung auch
noch die von fünf anderen Schiffen auf ihnen
unterzubringen, iſt damit zu rechnen, daß
ein großer Teil dieſer Beſatzungen unter
gegangen iſt. Bei der Knappheit an See
leuten treffen die hohen Perſonalverluſte die
britiſche und amerikaniſche Schiffahrt be
ſonders empfindlich.

Japan eröffnet eine neue Luftfronk
Wavell durch die japaniſchen Bombenangriffe gegen Aſſam beunruhigt

hi. Stockholm, 5. Nov. Jn NeuDelhi und
London mußte man in der letzten Woche mit
wachſender Ueberraſchung feſtſtellen, daß die
japaniſchen Luftangriffe gegen die alliterten
Flugplätze in Aſſam keine Einzelaktion
blieben, ſondern eine dauernde neue Gefahr
für die britiſch- amerikaniſchen Streitkräfte
in Indien ſchufen. In einem ſichtlich be
unruhigten Bericht aus Neu-Delhi kündigt
der indiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ jetzt an, daß vorläufig kein Ende
dieſer japaniſchen Luftbombardements ab
zuſehen ſei. In NeuDelhi fürchtet man ſo
gar, daß die Japaner weitere Luftver
ſtärkungen aus Siam und Malakka für
dieſen Lufteinſatz gegen Oſtindien heran
holen könnten.

Der Auslandsspiegel:

Obwohl der britiſche Korreſpondent dieſe
japaniſche Maßnahme damit zu „erklären“
verſucht, daß ſich die Japaner angeblich durch
die „alliterte Luftſtraße nach Tſchungking
beunruhigt fühlten und vor allem dieſes
„neue Burma in der Luft“ unterbrechen
möchten, konnte er in ſeinem Bericht ſeine
Ueberraſchung über das gewaltige Luftbom
bardement der Japaner doch nicht ganz unter
drücken. Jm Hauptquartier General Wa
vells hatte man es offenbar nicht für mög
lich gehalten, das geht aus dieſem „Daily
Telegraph“-Bericht hervor daß die Japa
ner trotz ihrer bedeutenden Anſtrengung im
ſüdlichen Pazifik zu derartigen Schlägen

fähig ſein könnten.

s nach den wahlen
Unſer Vertreter in Liſſabon: Der Stimmzettel entſcheidet nicht über Nöte und Sorgen

ER. Liſſabon, 5. Nov. Nach den hier vor
liegenden Meldungen zu ſchließen, verlief
der Wahltag in den Vereinigten Staaten
ſo, wie man es angeſichts der ungelöſten
kriegs wirtſchaftlichen Probleme, der dikta
toriſchen Stellung Rooſevelts und der Ueber
einſtimmung der republikaniſchen Wahl
parolen mit der allgemeinen Kriegsagitation
Waſhingtons vorausſagen konnte. Das ameri
kaniſche Volk wußte längſt vor dem Wahl
tag, daß eine Verſchiebung des Stärkever
hältniſſes zwiſchen den Parteien zugunſten
der Republikaner in keiner Weiſe die Be
deutung haben würde, die man ihr etwa in
friedlichen Zeiten gegeben hätte. So wurde
auch die Wahl Deweys zum Gouverneur
des Staates Neuyork in der Oeffentlichkeit
wie in Waſhington mit Ruhe aufgenommen,
obwohl damit ſeit zwanzig Jahren erſtmalig
ein Republikaner den wichtigſten Gouver
neurspoſten bezieht. Auch die Tatſache. daß
die Republikaner in den meiſten Staaten
einen Stimmenzuwachs erhielten, entbehrt
jeglichen ſenſationellen Jntereſſes. Um es
kraß zu ſagen: die nord amerikaniſchen Wäh
ler zeigten eine ziemliche Gleichgültigkeit,
da ſie ſich mit ganz anderen Sorgen be
ſchäftigen und genau wiſſen, daß an der
Richtung des Waſhingtoner Kriegskurſes
der eine oder andere republikantſche Senator
mehr oder weniger nichts ändern wird.

Nach den letzten hier vorliegenden Kabel-
meldungen aus Waſhington über das End-
ergebnis der Senatswahlen, das jetzt feſt
ſteht, haben von 34 zur Neuwahl ſtehenden
Senatoren die Republikaner 18, die Demo
kraten 16 Sitze gewonnen. Das bedeutet
für die Republikaner einen Gewinn von
neun Sitzen. Jmmerhin behalten die Demo
kraten mit 57 von 96 Stimmen noch die
Mehrheit im Senat. Jm Repräſentanten-
haus verfügen die Demokraten nun über 220
Sitze, die Republikaner über 208, nachdem
dieſe die optimiſtiſchen Schätzungen überſtei
gende Zahl von 43 neuen Mandaten errun-
gen haben. Die Beſetzung von drei Sitzen
iſt noch nicht bekannt. Auch bei den Gouver-
neurwahlen, die jetzt ebenfalls feſtſtehen,

haben die Republikaner einen entſcheidenden
Erfolg davongetragen. Sie waren in 17
Wahlkämpfen erfolgreich, während die De
mokraten nur 13 neue Gouverneurspoſten
gewinnen konnten.

Was nun die Nöte und Sorgen anbetrifft,
die die Bedeutung dieſer Wahl in den Schat
ten ſtellten, ſo iſt in erſter Linie das Pro
blem der Rohſtoffbewirtſchaftung zu nennen.
Sodann ſind es die Schwierigkeiten im
Arbeitseinſatz, die ſich immer beherrſchender
bemerkbar machen. Der Leiter des Kriegs
produktionsamtes in Waſhington gab be
kannt, daß ſchon wieder ein neuer Plan für
die Rohſtoffbewirtſchaftung ausgearbeitet ſei,
von dem man hoffe, daß er dadurch eine
Steigerung der Erzeugung herbeiführe, daß
das bisherige Vorrangſyſtem durch eine
ſcharfe Kontrolle der Mangelrohſtoffe erſetzt
werde. Damit wird zugegeben, daß Rooſe-
velts Priroritätenſyſtem verſagt hat, womit
ſelbſtverſtändlich auch ſein ganzes Bluff-
ſyſtem der Phantaſiezahlen in nichts zu
ſammenfällt.

Die andere Frage iſt die desArbeitermangels, die mit dem eben geſchil-
derten Problem auf das engſte zuſammen
hängt. Rooſevelt hat zwar auf der letzten
Preſſekonferenz erklärt, daß keine Arbeits
pflicht geplant ſei, daß auch kein Mangel an
Arbeitskräften beſtehe, mußte aber doch ge
ſtehen, daß ein zuſätzlicher Bedarf von vier
bis fünf Millionen Arbeitern im Jahre 1943
„nicht ohne weiteres“ gedeckt werden könne.
Dieſe Ausführungen widerſprechen kraß den
Erklärungen des Kommiſſars für den
Arbeitseinſatz, MeNutt, der acht Tage vor
her feſtgeſtellt hatte, daß ein „akuter Man-
gel“ an Arbeitskräften nicht weniger als 40
großen Produktionszentren beſtehe.

Nimmt man zu dieſen ungelöſten Pro
blemen und Schwierigkeiten ſehr ernſter Art
noch die allgemeine Stimmung über die Ver
ſchweigetaktik der amtlichen Nachrichten-
gebung, die vor allem durch die großen Siege
der Japaner im Pazifik in das Licht der
Oeffentlichkeit geſtellt wurde, hinzu, dann
hat man ungefähr den Rahmen, in dem ſich
die Kongreßwahlen abſpielten.

Proben aufs Exempel
Von Georg Hinze, z. Z. Stockholm

Der für vertiefte politische Erkenntnis zu-
gängliche britische Leser, der am letzten
Wochenende seine „Financial News aufschlug,
fand in einem der Kommentare den folgenden
nachdenklich stimmenden Satz: „Es scheint
noch längst nicht sicher, daß wir jetzt mit der-
selben Präzision und Voraussicht neue Feld-
züge planen, wie sie der Achsenblock bisher
immer an den Tag gelegt hat. Aber nur dann
könnten wir unsere früheren Fehler ver-
meiden.“

Da der angesehenen britischen Zeitschrift
diese Einsicht ausgerechnet zu einem Zeitpunkt
gekommen war, an dem man sich in London
bemüht hatte. eine möglichst positive Bilanz
für die ersten acht Tage der neuen Wüsten-
offensive zu konstruieren, liegt der Schluß sehr
nahe, daß die vorwurfsvolle Feststellung der
„Financial News kaum ohne diesen aktuellen
afrikanischen Anlaß entstanden wäre. Ange-
sichts der leeren, aber blutigen Hände, die
General Alexander nach der ersten heißen
ägyptischen Kampfwoche dem besorgten briti-
schen Volk ohne die erwarteten Siegeslorbeeren
vorweisen muhte, haben sich offenbar in Lon-
don wieder viele neue Zweifel eingestellt, die
im Grunde durchweg alte Zweifel sind und
auch nicht durch helle Trompetenstöhe zu ver-
jagen sind. Denn so vorsichtig ist man auch
schon geworden, daß man ein taktisches Aus-
weichen Rommels etwa als endgültigen eigenen
e hinnehmen möchte. Man könnte
die Zweifel in jene Frage zusammenfassen,
die in den Zuschtiften amerikanischer und bri-
tischer Leser an die Herausgeber populärer
politischer Zeitschriften immer wieder auf-
taucht, nämlich Werden die Alliierten über-
haupt ſemals imstande sein. eine erfolgreiche
Offensive durchzuführen

An zwei Proben aufs Exempel'“ konnte und
kann sich die Welt gegenwärtig auf diese Frage
eine Antwort bilden an den Kämpfen in Nord-
afrika und auf den Salomonen. In beiden
Fällen befanden sich die Alliierten in der Rolle
des Schachspielers, der die weißen Steine
führt: sie durften zunächst einmal eing lange
vorbereitete und offenbar gegen alle einkalku-
lierten Gegenzüge der Achse durchdachte stra-
tegische Kombination eröffnen. Aber sie hatten
noch weit mehr Vorteile für sich, als sie dem
anziehenden Schachspieler gegeben sind: die
Bestimmung der Zeit und zumindest im
Falle der Salomonen auch des Ortes.

Wie haben sie nun diese Falktoren genützt,
die einst den deutschen Schlägen von Norwe-
gen bis Kreta und allen japanischen Unter-
nehmungen seit Pearl Harbour so strahlenden
Erfolg bescherten? Das noch in der Abwielk-
lung befindliche ägyptische Experiment wird
man dabei vorläufig allerdings unbehandelt
lassen wüssen,

Am Beispiel der Salomonen fällt die Ant-
wort dagegen leichter denn die erste Phase
dieser umfassenden See-, Land-- und Luft-
schlacht gehört ja bereits der Kriegsgeschichte
an: der erste Akt eines militärischen Schau-
spiels ging hier zu Ende, das von Washington
zweifellos als Demonstration der endlich ge-
festigten eigenen Macht gedacht war und das
dennoch für die amerikanischen Streitkräfte
von Szene zu Szene stärker den Charakter
einer Tragödie angenommen hatte Diese erste
Aktion, der zweifellos noch dramatische Szenen
folgen dürften, findet die Verbände Mac Ar-
thurs keinen Schritt weiter als vor sieben
Wochen, als sie unter stärkstem Aufgebot aller
See-, Luft- und Landstreitkräfte den Sprung
nach Guadalcanar wagten und damit angeblich
die lange vorbereitete „große Offensive eröff-
neten, um die Japaner wieder aus dem Pazifile
herauszujagen. Zwar sitzt ein reichlich zer-
schlagenes Häuflein amerikanischer Truppen
noch immer auf einem sehr beengten Raum in
Guadalcanar; aber ihre dortige Anwesenheit
hinter schweren Befestigungsanlagen hat für
die Japaner in der Gesamtsituation des Paziſiles
nichts Gefährdendes mehr. Die Bedrohung der
japanischen Stellungen wurde buchstäblich im
Keime erstickt.

Für die Kämpfe auf den Salomonen ebenso
wie für Nordafrika aber gilt außerdem dieselbe
Feststellung: sie hatten bisher auf die strate-
gische Gesamtplanung der Achsenmächte kaum
einen Einfluß und brachten zu allem den nach
Ilja Ehrenburgs Worten „müde und verbittert
gewordenen Sowjetsoldaten“ nicht die immer
wieder geforderte und offensichtlich auch drin-
gend notwendige Entlastung Trotz des sehr
starken britischen Aufgebojes gegen die
äußerste rechte Flanke der
nischen Kneifzange der Achse konnten die
Sowjets bisher nichts von einer auch nur etwas
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verminderten deutschen Angriffswucht berich-
ten. Im Gegenteil im Kauſcasus braute sich
noch zu Beginn des russischen Winters ein
neues Unheil äber die Sowjetunion zusammen,

Im Pazitik schaut es ähnlich aus. Das miß-
gläckte Experiment Mac Arthurs auf den Salo
monen band den Japanern keineswegs die
Hände, Nie waren im Gegenteil die Gerüchte
über eine neue unmittelbar bevorstehende japa-
nische Olfensive oder Aktivität überzeugender
und lauter als gerade jetzt. Selbst der USsA-
Marineminister Knox, der seine Iandsleute von
einem angeblich amerikanischen Salomonen-
Erfolg dadurch überzeugen wollte, daß er
triumphierend von einem Abmarsch der japa-
nischen Flotte aus den Gewässern um Guadal-
canar sprach, konnte den Eindruck nicht Ver
wischen, daß Nippons Flotte rings um dieses
Schlachtfeld bereits ihr Werk hinlänglich ge-
an hatte wofür nicht weniger als vier ver-
genkte VSA-Flugzeugträger ausreichende Be
Weise sein dürften und daß die „Aufräu-
mungsarbeiten“ gut und gerne den japanischen
Tuft- und Landstreitkräften überlassen werden
ſonnten. Hie japanische Plotte selbst erwar-
tete ja zweifellos eine weit bedeutendere Auf
gabe: eine neue Auseinandersetzung mit der
gtarle zerzausten amerikanischen Pazifikflotte-

Angesiehts dieser Sachlage scheint es durch
aus verständlich, daß heute in einigen britischen
und amerikanischen Redaktionen die dumpfe
Erkenntnis zu reifen beginnt, die alliierte
Offensive liebe aueh heute noch nach über
drei Kriegsſahren die notwendige Voraus-
gicht und Präzision vermissen. Und man ver-
Steht auch den „Ecconomist“, der in seiner
Ieteten Ausgabe recht energisch erklärt, jetzt
sei endlich die Frage altuell geworden, wie es
mit der „besten Maschine“ zur Klarlegung des
gemeinsamen Willens der alliierten Nationen
ſestelit sei und ob nun endlich ein „Instru-
went“ Vorliege, um schnell und gemeinsam die
großen strategischen Beschlüsse der Alliierten
Zu fassen. Noch vor ein paar Wochen wollte
das Londoner Informationsministerium be-
kanntlich mitten im Lärm des Konzerts hitziger
Offensivankündigungen der Welt einreden,
dieses gemeinsame Oberkommando und die ge-
meinsame Strategie der Alliierten seien längst
Wirklichkeit geworden. Die beiden ersten
Proben aufs Exempel haben inzwischen erwie-
gen, daß die alliierte Strategie noch immer da
steht, wo sie vor Monaten stand,

Was will Lyttelton in USA7?
TT. Bern, 5. Nov. Der engliſche Produk

tionsminiſter Lyttelton iſt in Begleitung
des Amerikaners Harriman auf dem Luft
wege in den USA, eingetroffen, wo er ſich
mehrere Tage zu eingehenden Beſprechun
gen aufhalten wird. Lyttelton iſt von einem
großen Stab wirtſchaftlicher und militäri
ſcher Berater begleitet.

Der Beſuch Morgenthaus in London
ſcheint nicht zu einer Löſung der offenen
wirtſchaftspolitiſchen Probleme zwiſchen
USA und England geführt zu haben. Viel
mehr wird angenommen, daß eine ganze
Reihe brennender Fragen, insbeſondere die
der britiſch- amerikaniſchen Währungsunion,
zur Debatte ſtehen. Jn dieſem Zuſammen
hang verweiſt man darauf, daß Lyttelton
und Harriman nur wenige Tage nach dem
Beſuch Morgenthaus die Reiſe nach Waſhing-
ton auntreten mußten. Als ein weiteres Ziel
der Verhandlungen, die der britiſche Pro
duktionsminiſter mit Rüſtungs- und Ver
ſorgungsfachleuten in Waſhington ſofort
aufgenommen hat, bezeichnet man in Lon
don die „ſchnellſtmögliche Lieferung von
Kriegsmaterial in die Gebiete, wo es am
beſten gegen die Achſenmächte eingeſetzt wer
den kann“, dieſen Teil der Verhandlungen
führt auf amerikaniſcher Seite der Produk
tionsdiktator Nelſon.

Der ſowjetruſſiſche Botſchafter bei der türkiſchen
Regierung, Winogradow, iſt wieder nach Ankara
zurückgekehrt Winogradow hatte ſich vier Monate
in der Sowjetunion aufgehalten.

ROMAN VON HANS GUSTI. KERNMAVR
1. Fortſetzun z

Ein robuſter, unerbittlicher Gegner
allen lichtſcheuen Geſindels. Und wenn er
ſelbſt ann noch ein Scherzwort findet was
zuweilen vorkommt dann klingt das n
ders als ſonſt. Beißend, grimmig

Gelaſſen zieht der Kriminaliſt ſein Notiz
buch heraus. Der Polizeifunk meldet ſich
eben.

„Signalement notiert Doktor Wein
müller. Neben ihm ſitzt Aſſiſtent Wipplinger.
Mit beiden Händen hält ſich dieſer die Kopf
hörer an die Ohren. Er wiederholt laut und
deutlich das Gehörte:

„Präſidium meldet: Gendarmeriekom-
mando Lobau gab Perſonalbeſchreibung des
gufgefundenen vermutlich Ermordeten durch.
Ein Reiter, ſechsunddreißig bis vierzig
de alt. Bekleidet mit heller Reithoſe,
raunem Sportrock. Jm Sportrock einge

näht die Herſtellungsfirma Nowak 8 Sohn,
J. Bezirk, Kärtnerſtraße 8. Der Tote trägt
ferner hohe Reitſtiefel, weißes Seidenhemd
vhne Krawatte. Vorgefunden ein Ausweis
auf den Namen Pedro Salerno, Artiſt'. An
einer dünnen Goldkette trägt der Reiter un
ter dem Hemd die öſterreichiſche Offiziers
auszeichnung, das Signum laudis.“

„Hoppla ſagt Doktor Weinmüller
überraſcht, „das Signum laudis, trägt der
Tote? Und dann hat er einen Ausweis als
Artiſt bei ſich? Da ſtimmt doch was nicht
Was ſagen Sie dazu, Wipplinger?“

Tor Polizeiaſſiſtent zuckt nur mit den
Schultern. „Ich finde dafür keine Erklärung
ſo ſchnell meint er dann gedankenvoll.

Der Polizeifunk meldet weiter daß das
Pferd des Reiters mit zerbrochenen Glie

Die Schlacht in Aegyplen reht weiter
Aeußerſter Widerſtand gegen feindliche Angriffe in der vorbereiteten zweiten Stellung

dnb. Berlin, 5. Nov. Auf dem nordafri
kaniſchen Schlachtfeld führten der britiſche
Großangriff und die Gegenſtöße der Achſen
truppen zu erbitterten Kämpfen. Nach den
beim OKW. vorliegenden Meldungen hatten
die Briten in den letzten Tagen aus dem
mittleren und ſüdlichen Abſchnitt der El-
Alamein-Front alle verfügbaren Truppen
und Panzer im Schutze der Sandſtürme an
den Küſtenabſchnitt geworfen.
friſchen Truppen begannen die Briten in
der Frühe des. 31. Oktober ihren Angriff
mit ſtärkſtem Trommelfeuer. Dann ſetzten
ſie maſſierte Jnfanteriekräfte auf ſchmalem
Raum im Gebiet der Küſtenſtraße in Rich
tung auf Sidi Abd El Rahman an. Unter
ſchwerſten Opfern gelang es den Auſtra
liern, in die deutſchen Stellungen an der
Bahn einzudringen. Durch rückſichtsloſen
Einſatz verſuchte der Feind, dieſen örtlichen
Erfolg auszuweiten, doch hielten die deut
ſchen Grenadiere ihre Gräben rings um die
Einbruchsſtelle ſo lange, bis um 12 Uhr mit-
tags der deutſch- italieniſche Gegenſtoß den
Feind mit voller Wucht traf.

Am 1. November führte die deutſchitalt
eniſche Panzerarmee ihren Gegenangriff
fort. Jn den breiten, mit zahlloſen Stütz
punkten beſetzten Sanddünen zwiſchen
Eiſenbahn und Meer ſchlugen ſich die deut
ſchen Truppen gegen britiſche Stoßkeile, die
von zwei Seiten her unſere Grenadiere ab
zuſchneiden verſuchten. Dieſe Zange würde
im Gegenſtoß geöffnet.

Mit zäher Verbiſſenheit wiederholten die
Briten am 2. November ihre Angriffe. Nach
ſchwerſter Feuervorbereitung konnten die
von zahlreichen Panzern unterſtützten
Kolonialtruppen unter ſchwerſten Verluſten

Mit dieſen

Boden gewinnen. Im Gegenangriff wurde
dieſer Stoß aufgehalten.

Trotz ihrer ungeheuren Ausfälle am
10. Tage ihres Großangriffs
Briten am 3. November unter Zuſammen
faſſung aller verfügbaren Kräfte den Verſuch
fort, die deutſcheitalieniſche Front zu durch
brechen. Schon beim Aufmarſch dieſer mehre
ren hundert Panzerkampfwagen zerſchlugen
die Bomben unſerer Stukas viele ſchwere
Panzer. Als die britiſchen Kampfwagen nach
dem Einbruch in das deutſch- italieniſche Stel
lungsſyſtem ſüdlich von Sidi Abd El Rah-
man verſuchten, dieſe ſchmale Breſche zu er
weitern, empfing ſie das Abwehrfeuer der
panzerbrechenden Waffen. Obwohl die erſte
Welle des britiſchen Panzerkeiles zerfetzt
worden war, rollten immer neue britiſche
Panzer, aus allen Rohren feuernd, gegen
die deutſch-italieniſchen Stellungen an. Als
der Kampf ſeinen Höhepunkt erreicht hatte,
traf der deutſch- italieniſche Gegenſtoß die
Flanke des Feindes. Jn härteſtem Ringen
gelang es, die Briten Meter um Meter
zurückzudrängen. Wenn auch unter Ver
luſten, ſo behauptete die deutſch- italieniſche
Panzerarmee doch am Abend des elften
Tages immer noch das Schlachtfeld.

Jn der folgenden Nacht und am 4. No
vember waren die Fronten völlig ineinan
derverkeilt. Aus den Stützpunkten der
deutſcheitalieniſchen Panzerarmee und aus
den Jgelſtellungen der Briten kämpfte man
nach allen Seiten. Um dieſe Verkrampfung
der Front zu löſen, wurden die eigenen
Truppen aus einzelnen Abſchnitten in die
vorbereitete zweite Stellung zurückgenom
men. Die Achſenluftwaffe ſicherte den Luft
raum, ſo daß die britiſchen Bomber in ihrem
Kampfeinſatz gegen dieſe Operationen ſtark
behindert wurden.

Heſtige Angriffskämpfe im weſtlichen Kaukaſus
615 bolſchewiſtiſche Fluggeuge in 21 Tagen vernichtet

änb. Aus dem Führerhauptquäartier,
5. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm weſtlichen Kaukaſus erſtürmte Infanterie
nach Abwehr ſtarker Gegenangriffe feindliche Stel
lungen. Kampfflieger vernichteten im Hafengebiet
von Tuapſe drei Handelsſchiffe mit zuſammen
5800 BRT. Nahkampfflieger griffen den feindlichen
Nachſchub an. Jm Raum von Alagir ſind erbitterte
Angriffskämpfe gegen den ſich hartnädig verteidigen
den Feind im Gange. Truppenanſammlungen und
Verſorgungslager der Sowjets im Raume zwiſchen
den Flüſſen Kumg und Terek ſowie Eiſenbahnzüge
ſüdlich von Aſtrachan wurden von der Luftwaffe
bombardiert.

Jn Stalingrad wurden Stoßtruppunternehmen
erfolgreich durchgeführt. Ein feindlicher Stützpunkt
wurde ausgehoben, Vorſtöße des Gegners abge
wehrt. Sicherungen des Heeres an der Wolga ver
ſenkten einen größeren Flußdampfer. Schwere Luft
angriffe richteten ſich gegen Stützpunkte des Feindes
weſtlich des Wolga-Knies und Batterieſtellungen
vſtwärts des Stromes.

An der DonFront wieſen italieniſche Truppen
ueberſetzverſuche ab. Jm mittleren und nördlichen
Frontabſchnitt vernichteten eigene Stoßtrupps eine

größere Anzahl feindlicher Kampfſtände mit ihren
Beſatzungen. Oertliche Angriffe des Feindes ſchei
terten Kampfflieger bombardierten trotz ſehr ſchlech
ter Wetterlage einen wichtigen Nachſchub- und Ver
kehrsknotenpunkt der Sowiets.

Jn der Zeit vom 10. bis 31. Oktober wurden
an der Oſtfront 615 feindliche Flugzeuge vernichtet,
hiervon 535 in Luftkämpfen und 61 durch Flak-
artillerie der Luftwaffe. Der Reſt wurde am Boden
zerſtört. Während der gleichen Zeit gingen 56
eigene Flugzeuge verloren.

Die Schlacht in Aegypten iſt an der ganzen Front
weiter im Gange. Die deutſch- italieniſche Panzer
armee ſetzt den maſſierten feindlichen Angriffen

dern einige Meter vom Toten entfernt liege.
Das Meldeſchlußzeichen folgt.

„Warum ſollte das nicht ein einfacher
Sturz geweſen ſein, ein Unglücksfall?Warum gerade Mord? Oder vielleicht ein
Selbſtmord?“ Der Kriminalkommiſſar ſagt
das leiſe vor ſich hin. Und verſucht zu kom
binieren. Ein Reiter im Seidenhemd, mit
dem Signum laudis auf der Bruſt alſo
ein Offizier doch ganz beſtimmt, wenn nicht
eine raffinierte Täuſchung verſucht worden
iſt. Dann aber ein Ausweis als Artiſt
Pedro Salerno ein ſpaniſcher Name
„Hm wird doch wohl ein Unglücksfall
ſein Doktor Weinmüller ſagt das lang
ſam, mit ſonderbarer Betonung. Aſſiſtent
Wipplinger ſchüttelt verwundert den Kopf.
„Das verſtehe ich nun aber nicht. Entſchuldi
gen Sie, Herr Doktor warum braucht man
uns dann?“

„Na Wipplinger das wäre ja nicht
das erſtemal, daß man die Kriminalpolizei
unnötig herbeitelephoniert. Wir werden ja
ſehen. Warten wir lieber ab. Müſſen doch
gleich da ſein.“

Jm ſelben Augenbilck weiſt Körber mit
der rechten Hand in die Luft, legt den Kopf
ſchief, und ruft „Lobau. Haben Sie ge
ſehen das Schild von Lobau“. Das Auto
geht in die Rechtskurve. und zwar ſo hart,
daß Doktor Weinmüller und Wipplinger mit
den Köpfen zuſammenſtoßen.

„Verrückt
kommiſſar.

Körber hat im Suchſpiegel die Köpfe der
beiden Beamten zuſammenraſſeln geſehen
und lacht mit breitverzogenem Mund.

Ueber Schlaglöcher und Steingeröll, ab
ſeits von der Reichsſtraße, fährt das Polize
auto jetzt langſam zu den Lobauer Stein
brüchen. Schon von weitem ſieht man dte
großen, ausgeſprengten Steinlöcher. Noch
ſchwängert Pulverdampf von kürzlich tat
Aſſdenen gewaltigen Sprengungen die

uft.
Drei Gendarmerieſoldaten ſtehen mit ge

ſchultertew Gewehr dicht an den Stein

flucht der Kriminal

äußerſten Widerſtand entgegen. Jn einzelnen Ab
ſchnitten wurde die eigene Truppe planmäßig in
vorbereitete zweite Stellungen zurückgenommen.
Kampffliegerkräfte führten laufend Bombenangriffe
gegen die britiſchen Panzerverbände und Artillerie
ſtellungen. Am 3. und 4. November ſchoſſen deutſche
und italieniſche Jagdflieger in erbitterten Luft
kämpfen gegen zahlenmäßig überlegenen Feind
dreißig Flugzeuge ab. Vier eigene Flugzeuge wer
den vermißt.

Jm Nordmeer verſenkte die Luftwaffe ein Han
delsſchiff von 7000 BRDT und beſchädigte zwei große
Frachtſchiffe.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
deutſche Unterſeeboote in weit verzweigten Ope
rationen, die vom nördlichen Eismeer bis in die
Gewäſſer ſüdlich von Madagaskar reichten, nach den
großen Erfolgen der letzten Tage in unermüdlichem
Angriffsgeiſt den feindlichen Transportflotten neue
ſchwerſte Verluſte zugefügt. Jm Nordatlantik er
elten ſie in hartnäckiger Verfolgung ernen Füh
lung an die Reſte des mit Kriegsmaterigl und
Lebensmitteln nach England beſtimmten Geleitzuges,
gus dem bereits 16 Schiffe mit 94 000 BRDT her
ausgeſchoſſen waren, verſenkten aus ihm weitere
ſechs Schiffe mit 37000 BRT und beſchädigten zwei
Dampfer durch Torpedotreffer: Andere Unterſee
bvote verſenkten in Einzeljagd im nördlichen Eis
meer bei der Jnſel Jan Mayen, im Nordatlantik
bei St. Johns, im Aequatorgebiet bei der Jnſel
Fernando Noronha, im Südatlantik, vornehmlich
im Seegebiet um Kapſtadt und in den Randgebieten
des Jndiſchen Ozeans ſüdlich von Madagaskar
20 Schiffe mit 131 000 BRT. Eines von dieſen iſt
mit fünf Dampferbeſatzungen untergegangen, die
von verſenkten Schiffen an Bord genommen waren
und in den verfügbaren Rettungsbooten keinen
Platz fanden. Damit hat der Feind wiederum 26
Handelsſchiffe mit insgeſamt 168 000 BRT verloren.
Ein Teil dieſer Schiffe war mit Kriegsmaterial

für die Nordafrika-Front beſtimmt.

brüchen und winken dem herankommenden
Polizeiwagen zu.

Wipplinger iſt mit einem Satz aus dem
Wagen, öffnet auf der anderen Seite die Tür
und möchte Doktor Weinmüller aus dem
Auto helfen. Aber da kommt er ſchön an.
„Zum Dunnerkiel. Wipplinger, ich brauche
keinen Leibdiener. Iſt ja nett von Jhnen,
aber vorläufig bin ich noch gelenkig genug.
Fragen Sie mal in meinem Turnverein da
mache ich noch ganz heftig mit So, na,
dann ſchauen wir mal--.“

„Entſchuldigung. Herr Kommiſſar. Jch
mache wohl heute alles ein biſſel verquer.“

Zwei der Gendarmerieſoldaten treten
vor. „Poſtenführer Schmöginger und Krane-
wetter vom Gendarmeriepoſten Lobau, Herr
Kriminalkommiſſar.“

„Tag. die Herren.“ Doktor Weinmüller
unterſtreicht dies mit kräftigen Hände-
drücken. „Beſondere Beobachtungen? Wo
liegt der arme Kerl?“

Poſtenführer Schmöginger reckt ſein
baumlange Geſtalt hoch. „Entſchuldigen's,
Herr Kommiſſar, ich bin überzeugt daß es
nur ein Unfall iſt. Sieht mir ganz ſo aus.
Wir haben natürlich nichts angerührt.
Aber

„Na, dann hätte ich ja gar nicht herkom
men brauchen, wenn es ſich nur um einen
einfachen Unfall handeln ſollte. Jſt ja un
glaublich, einfach das Kommiſſariat Prater-
ſtern zu alarmieren. Wer kam denn darauf?“

Doktor Weinmüllers Frage klingt nach
ehrlicher Entrüſtung.

Poſtenführer Kranewetter iſt jedoch ganz
anderer Anſicht als ſein Kamerad vom glei
chen Poſten. „Na wiſſen Sie, Herr Kom
miſſar, der Weg zum Reiten oben iſt völlig
ungefährlich. Da kann ja ſelbſt kaum ein
wenig geübter Reiter nicht ſo herabſauſen wie
der hier. Da muß was dahinterſtecken. Jch
habe das ſo im Gefühl, daß wir die Mord-
kommiſſion rufen mußten. Schauen Sie nur
ſelbſt
Der Gendarmerieſoldat deutet auf eine
Stelle kurz vor dem nächſten Steinbruch.

ſetzten die

Vor der Wahlurne
d

Zeichnung: Hövker, Halle

Roosevelt wurcle bei der Stimmenabgabe
nach seinem Beruf gefragt, „Farmer!“ antwor-
tete er. War's, um den notleidenden und un-
zufriedenen Farmern Nordamerikas eine Beru-
higungspille zu geben, oder wegen dem Kohl
und Mist, den das Weiße Haus abwirft?

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 5. Nov. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Jm Wüſtengebiet zwiſchen El Alamein und Fuka

fanden geſtern von den frühen Morgenſtunden bis
ſpät in die Nacht hinein heftige und blutige Kämpfe
zwiſchen unſeren Panzer- und Jnfanterieeinheiten
und den entſprechenden Einheiten des Feindes ſtatt.
Nach einem äußerſt erbitterten Widerſtand gingen
die Truppen der deutſch- italieniſchen Armee gegen
Abend auf neue, weſtlich gelegene Stellungen zurück.
Der Feind erlitt ſtarke Verluſte an Menſchen und
Material. Unſere Verluſte ſind ſchwer.

Die Jäger der Achſe kämpften mit äußerſtem
Einſatz gegen die feindliche zahlenmäßig ſtark

überlegene Luftwaffe und ſchoſſen in den wieder
holten Luftkämpfen der beiden letzten Tage 26 Flug
zeuge ab. Unſere Kampfflugzeuge griffen mit Bom
ben und MG-Feuer im Tieflug feindliche Panzer
ſtreitkräfte an.

Luftangriffe auf Tobruk und Bengaſit verurſach
ten empfindliche Schäden. Unter der libyſchen Be
P gab es einige Tote und zahlreiche Ver

etzte.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Franke, Flugzeugführer
in einem Jagdgeſchwader. Der tapfere Oberfeld
webel iſt von einem Feindflug nicht zurückgekehrt.

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Hauptmann Bernhard Flachs,
im Stabe eines Artillerie Kommandeurs; Ober
leutnant d. R. Franz Silzner, Kompaniechef in
einem Grenadier- Regiment.

Jn der Abenddämmerung des 5. November wurde
die ſterbliche Hülle Ludwig Sieberts aus dem Nord
friedhof Münchens in den ſtolzen Bau des Maxi
milianeums übergeführt und dort am Sitze der
von ihm zu machtvoller Bedeutung gebrachten Deut
ſchen Akademie feierlich aufgebahrt.

Der Führer hat den vom Reichsarbeitsminiſterium
zum Reichswohnungskommiſſar abgeordneten Ober
regierungsbaurat Horſt Boruttau zum Miniſterialxat
ernannt.

Als Nachfolger des bisherigen Bevollmächtigten
des Reiches, Geſandten von RentheFink, iſt der
bisherige Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt,
Dr. Beſt, zum Bevollmächtigten des Reiches in
Dänemark ernannt worden.

Nach 55tägigen Kämpfen ſind die Briten immer
noch nicht Herren Madagaskars, obwohl die franzö
ſiſchen Verteidiger zahlenmäßig unterlegen ſind bzw.
zum großen Teil in Gefangenſchaft gerieten. 15 Kilo
meter von Fianarantſoa kam es zu neuen heftigen
Kämpfen. Eine zahlenmäßig geringe Gruppe franzö
ſiſcher Soldaten unternahm einen Ueberraſchungs
angriff auf die engliſchen Truppen
Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. tlaupisenritt-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH.. Preisliste 24.

„Da das ſind ſchon die Pferdeſpuren.
Hier iſt er entlanggeritten. Nicht wahr der
Weg iſt doch breit genug. daß man nicht ab
ſtürzen kann, wenn man einigermaßen nüch-
tern iſt. Jch ſah den Mann es war direkt
ein Prachtbild von Roß und Reiter. Er ritt
einen Schimmel alſo ſo was ſieht man
nur ganz ſelten. Ein echter Lipizzaner
war's. Das ſah ich auf einen Blick, und von
Pferden verſteh ich nun mal was. Da macht
mir keiner was vor
Kopfſchüttelnd hört ſich der Kommiſſar

dieſe Erklärung an. Faſt iſt er gewillt. ſo
fort wieder abzufahren. Nach kurzem Zö
gern halb unwillig, fragt er:

„Sie hatten nicht den Eindruck. daß der
Mann der Reiter betrunken war?
Daß er ungewöhnlich ritt, irgendwie auffäl
lig? Oder daß mit dem Pferd irgend was
los war?“

Auf dieſe Frage Doktor Weinmüllers
wußte der Gendarmeriebeamte zunächſt nur
mit dem Kopf ſchütteln. „Sehen's Herr

Kommiſſar, ich ſtand doch mindeſtens an die
hundertfufzig Meter von der Stelle weg, und
ich ahnte doch nicht daß es gut wäre wenn
ich beſonders genau hinſchauen würde.
Natürlich, der Schimmelreiter, das fiel
etwas auf. Aber nun haben wir doch ge
rade den großen Zirkus Royal in Wien
und da dachte ich mir

„Und da dachten Sie, na dann holen wir
mal die Mordkommiſſion her, was? An
glaublich. ſo was.“

Kriminalkommiſſar Doktor Weinmüller
iſt wütend geworden. Als ob man im „Pra
terſtern“ nichts anderes zu tun hätte als ſich
verunglückte Menſchen anzuſehen. Un
ſchlüſſig ſieht ſich der Kommiſſar in der
Runde um. Flüchtig, mehr unbewußt, kombi
niert er: Ein Selbſtmord? Ein Liebesdramg
vielkeicht? Wie kommt ein ordensgeſchmück
ter Offizier zu dieſem Zirkuspferd? Na,
da wir nun einmal hier ſind, wollen wiruns auch den Toten anfehen“ erklärt Dok
kor Weinmüller barſch. Fortſetzung folgt
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Grenadiere
„Ein Granatier muß nich weibisch aussehen,

sondern furchtbar, von schwarzbraunem Ge
sicht, schwarzen Haaren, mit einem starken
Knebelbart, nicht leicht lachen oder schön tun,
Sie sind mehrenteils à la tete bei dergleichen
Stürmen, Es ist der Kern der Soldaten von
der Infanterie,“ so heißt es in einem alten Buch,
Flemming: der Voll kommende Teutsche Soldat,
1726, von den Grenadieren, deren Ehrenname
der Führer neuerdings sämtlichen Infanterie-
RKegimentern mit Ausnahme der Jäger- und
Gebirgsjäger-Regimenter verliehen hat,

Das bedeutet eine neue Anerkennung der
Leistungen unserer Infanterie, denn Grenadiere
waren von jeher eine Elitetruppe. Grenadiere,
das waren ursprünglich die Männer, die der
angreifenden Truppe weit vorauseilend durch
die mitten in den Feind geworfenen Granaten
dessen Abwehrfront erschüttern sollten, um so
der nachfolgenden Truppe den Einbruch in die
feindliche Stellung zu erleichtern. Es mußten
also schon besondere Männer sein, diese Gre-
nadiere oder Granatiere, wie sie damals ge
nannt wurden. In einer Chronik beißt es vom
Grenadier, daß man ihn beim Sturmlaufen und
bei den gefährlichsten Aktionen gebraucht, um
Granaten zu werfen. Dazu erwähle man die
ansehnlichsten und ausdauerndsten Leute, Nach
dem alten Reglement wurden die FEcken der
Karrees mit Grenadieren besetzt, um die feind-
liche Kavallerie zurückzuweisen. Beim Werfen
mußten sie, um die Hände freizubekommen, das
Gewehr am Riemen über die Schulter werfen,
Hierbei waren ihnen die damals üblichen breit-
Krempigen Hüte sehr hinderlich. Sie erhielten
deshalb eine besondere Kopfbedeckung, näm-
lich eine grobe Grenadiermütze. Aus der ur-
sprünglichen Verwendung der Grenadiere mußte
sich zwangsläufig der Name Grenadier zu einem
Ehrennamen entwickeln So heißt es in der
schon aufgeführten Chronik weiter „Man hat
auch gantze Regimenter und Bataillons for-
mirter Corps von Grenadirern als gleichsam
Guarcdes von hohen Potentaten, die von sonder-
barer Größe und Ansehen sind, zusammen-
geschaffen Waren anfangs die Grenadiere
auf die Kompanien verteilt, so stellte man ſpä
ter besondere Grenadierkompanien auf, die im
Sieben jährigen Krieg zu Bataillonen zusammen-
gezogen wurden. Friedrich der Große wies
ihnen als Elitetruppen besonders schwierige
Aufgaben 2u,
granate abkam im Weltkrieg stand sie aller-
dings in anderer Form wieder auf ging die
Bezeichnung Grenadiere auf fünf Regimenter
der preußischen Garde und die Infanterie-
Regimenter 1--12 über. Grenadier-Regimenter
hießen auch das mecklenburgische Regiment 89,
die sächsischen Regimenter 100 und 101, das
badische 109, und die württembergischen 119
und 123. Regimenter. Selbst berittene Truppen,
die nichts mit Handgranaten zu tun hatten, er-
hielten die ehrende Bezeichnung „Grenadiere
zu Pferde“,. Das Dragoner- Regiment Bayreuth,
das am 4. Juni 1745 die denkwürdige Attacelce
ritt, von der es 66 Fahnen als Siegesbeute
heimbrachte, erhielt als besondere Auszeich-
nung die Erlaubnis, im Felde oder in der Gar-
nison den Grenadiermarsch schlagen zu dürfen

Der Krieg wird heute anders geführt, als in
jenen Zeiten, da die „Granatiere“ an der Spitze
des Sturmes ſtanden. Der Angriffsgeist, die
Einsatzbereitschaft sind die gleichen damals
Wie heute, wenn auch die Grenadiere heute
nicht mehr unbedingt schwarzbraune Gesichter
haben und starke Knebelbärte tragen müssen,

Schiimmende Widder
Vor dem Krieg hat man viel über Todes-

strahlen phantasiert, die Flugzeuge herunter-
holen und alle Motoren zum Stehen bringen,
man glaubte an elektrisch gelenkte, unbemannte
Fahrzeuge, die mitten in das feindliche Ge-
schwacder geschickt werden können, mit Hertz-
schen Wellen wollte man die entferntesten
Munitionskammern zum Auffliegen bringen.
Wurden denn nicht schon vor vierzig Jahren
solche Dinge im kleinen den Schülern Vor-
demonstriert? In einem Klassenzimmer legte
man Pulver auf den Tisch, von einem andern
aus, durch ein halbes Dutzend Wände hindurch
wurce der drahtlose Funke, geschickt, und
schon stieg der prohezeite Knalleffelct. Aber
trotzdem ist die Sache im großen bisher nicht
gelungen, und auch die geheimnisvollen Strah-
len blieben Phantasie, Wirklichkeit dagegen
wurden die japanischen Todesflieger, die sich
mit ihren Bomben opfern, Wirklichkeit die
deutschen Schnellboote, Wirklichkeit die itali-
enischen Hafenknacker, diese schwimmenden
Widder, gegen die auch die besten Absperrun-
gen keinen Schutz bieten. Der Mensch mußte
sich schon selbst einsetzen, die Vernichtung
des Feindes mit der Bereitschaft zur Selbst-
yernichtung bezahlen. Und es ist etwas Tröst-
liches, etwas Heldisches in dem Gedanken, daß
sich das beseelte Leben stärker erweist als das
seelenlose Gerät.

Dieser Geist lebte in dem deutschen Unter-
seebootskommandanten, der in einen als unbe-
dingt sicher geltenden englischen Kriegshafen
eindrang und die Royal Oak versenkte, Er
lebte in den japanischen Fliegern, die das mo-
dernste britische Schlachtschiff, auf dem die
„Atlantik-Charta“ entworfen wurde, in den
Abgrund schickten. Er beseelt die deutschen
Sturmboote, die italienischen Mas, die noch
unbekannten Sprengboote. Sprengboote wir
wollen sie einmal so hbeihen, um die Begriffs-
bildung zu erleichtern; wer und was sie waren,
kann erst nach dem Krieg erzählt werden. Es
sind zwar gleich nach ibrem ersten Auftreten
da und dort Sohilderungen aufgetaucht, doch
Jerden sie weder bestätigt noch dementiert.
Wie dem japanischen ERinmann- Torpedo sollen
sie der Besatzung eine beschränſete Rettungs
möglichkeit bieten, indem die Matrosen oder

Als der Gebrauch der Hand-

der Lenker durch die Explosion selbst nach
rückwärts ins Meer geschleudert wird. Wie
dem auch sei, beim Finsatz rechnet niemand
mit einer Rückkehr der Morituri. Sie haben
nach einer amtlichen italienischen Erklärung
nur die Wahl zwischen Tod und Gefangen-
schaft, das heißt, Wahl ist schon zuviel gesagt,
denn über ihr Schicksal können weder sie,
noch der Feind bestimmen, das bleibt allein
dem Zufall äberlassen, Das Boot, besser gesagt
die Hülle der Sprengladung kann niemals auf-
gefunden werden, das Geheimnis bleibt daher
besser bewahrt als bei den japanischen
Taschentauchbooten, von denen eines den
Amerikanern in die Hände fiel,

Die italienischen Widder machten zum
erstenmal von sich reden, als sie in der Nacht
vom 26. März 1941 lautlos, alle Sperren über-
windend, in die Sudabucht auf Kreta eindran-
gen, zwei Dampfer und den Kreuzer „Vork“
sprengten, Vierzigtausend Tonnen lagen in
einem Augenblick auf dem Méeresgrund. Am
25. Juli des gleichen Jahres gelang den namen-
losen Hafenbrechern die TKinfahrt in den
Kriegshafen von Malta, Keiner der Operateure
Kehrte heim. Man erfuhr lediglich von acht
furchtbaren Explosionen und riesigen Bränden,

Am 20, September 1941 erlebte Gibraltar
eine ähnliche Ueberraschung, Vier Dampfer
mit dreibigtausend Tonnen verschwandew plötz-
lich. Dann, am 19. Dezember, kam die Reihe
an die dritte Zwingburg im Mittelmeer, an
Alexandria Diesmal war nicht nur eine Ent-
fernung von rund tausend Seemeilen zu über-
winden, das Schlimmere kam mit den Sand-
bänken und Untiefen vor dem Deltahafen, Den-
noch gelang das Wagnis, die Arditi, die Tod-
Verwegenen, wie auch die ersten Sturmtruppen
der faschistischen Revolution hießen, befanden
sich unbemerkt im Innern des Hafens, wählten
mit der größten Kaltblätigkeit die lohnendste
Beute, und im nächsten Augenblick rutschten
die mächtigen Schlachtschiffe Queen Elisabeth
und Valiant ab, als wären sie unten geöffnet
worden. Nur das seichte Wasser, rettete sie
vor dem völligen Versinken, doch sind sie noch
heute außer Dienst,

Vor einigen Wochen vernahmen wir wieder
von 2wei nächtlichen Besuchen in Gibraltar,
diesmal im Handelshafen, wo die großen
Deberseedampfer anlegen. Einer ging unter,
fünf andere wurden schwer beschädigt.

Den Engländern ist es bisher nicht gelungen,
auch nur einen der Widder zu sichten oder gar
zu KLapern. Sie sind geradezu ungreifbar lclein
und ihre Erfolge enorm groß. Viel größer
als alles, was die Briten bisher mit den Deber-
fällen ihrer sogenannten „Commandos“ erreich-
ten. Bechnen wir zu den geglückten Alkctionen
der italienischen Sturmböcke noch die Tatsache,
daß Schnellboote mit ähnlichen Aufträgen im
Schwarzen Meer wie im Ladogasee operieren,
zählen wir ihre Siege, wie glänzend sehneidet
dann die kleinste Sehiffsgattung der italieni-
schen Marine gegenüber der mächtigen englisch-
amerikanigehen Flotte abl. Die Kühnheit und
Geschicklichkeit, vor allem aber die Todesver-
achtung dieser wackeren lupi di mare gibt
ihren Zerbrechlichen Fahrzeugen, was ihnen an
Tonnenzahl, Panzerstärlte und Geschützkaliber

abgeht, G.

Der Zangengriff der Sturmboote
Zwischen Kertsch und Noworossijsk Von Kriegsberichter Dr. Frhr. v. Imhoff

Ein an beſonderer Stelle eingeſetzter Kriegs
berichter ſchildert erſtmalig den gefahrvollen
Sprung deutſcher und rumäniſcher Truppen
von der Halbinſel Kertſch zur gegenüberliegen
den Halbinſel Taman. Der Bericht gewinnt an
Wert durch die ſtrategiſchen und kämpferiſchen
Einzelheiten wie durch die beigegebenen Karten,
die dem Leſer für die Fortſetzungen unentbehr-
lichen Aufſchluß geben. Jm Hinblick auf die
nach der Eroberung von Noworoſſijſk jetzt um
den Hafen Tuapſe währenden Kämpfe gewinnt
das Ringen um die Kuban Halbinſel an Inter
eſſe, weil auf dem ſchwierigen und waſſer
zerklüfteten Gelände eine der Vorausſetzungen
erzwungen wurde für die Angriffsoperationen
im Weſtkaukagſus.

I.

PK. Dieſer Krieg kennt wohl nur ſehr
wenige Beiſpiele dafür, daß es dem deut
ſchen Soldaten möglich iſt, nicht wie gewöhn
lich von hinten, ſondern von der Flanke her
auf die eigene Front zu ſtoßen. Man durch
mißt alſo ausnahmsweiſe nicht die ganzen
Fronttiefen von der Heeresgruppe über
Armee, Armeekorps, Diviſion bis hinunter
zur Kompanie, ſondern man ſtößt durch neu
erobertes Land direkt in den Kampfraum
der Spitzenkompanien der deutſchen Kauka-
ſus Truppen vor, wenn man den direkten
Weg von der Halbinſel Krim nach Nowo-
roſſijſk über Taman wählt. Allzulange frei
lich iſt es noch nicht her, daß dieſer Weg das
erſtemal für einen deutſchen Soldaten offen
war. Denn bis zu Beginn des MonatsSeptember ſtand noch auf der Einfahrt nach
Kertſch, kurz hinter den Hängen, auf denen
ſich einſt die Burg des Pontuskönigs Mitri
dates erhob der Name des Vororts
Mitridat erinnert noch heute daran eine
Tafel mit der Aufſchrift: „Achtung! Fein
einſicht!“ Ein Beweis, daß jenſeits der
Straße von Kertſch noch feindliche Kräfte
ſtanden, die den ſowjetiſchen Sperriegel
zwiſchen Kertſch und Noworoſſijſk zu halten
beſtrebt waren.

Nach ſowjetiſcher Anſicht war ſo eine
Garantie dafür gegeben, daß Teile der
Schwarzmeer-Flotte nach wie vor das
Aſſowſche Meer beunruhigen konnten, daß
die deutſchen Stellungen vor Noworoſſijſk
vom Rücken her bedroht waren, und daß
eine wichtige Nachſchubbaſis für den Kampf
um die Kaukaſus- Häfen in ſowjetiſcher Hand
verblieb. Allein aus dieſem Grunde war
eine ſtärkere ſowjetiſche Beſatzung ſelbſt
dann noch auf der Kuban- Halbinſel ver
blieben, als die deutſchen und rumäniſchen
Truppen bereits im Oſten den Riegel gegen
die Halbinſel durch die Einnahme von
Anapa geſchloſſen hatten und ein Entkom-
men der ſowjetiſchen Truppen wenigſtens
auf dem Landwege unmöglich gemacht war.

Mancher operative Plan war in den ver
gangenen Monaten ausgearbeitet worden,
der die dauernde Bedrohung der Stadt
Lertſch und der in ihrem Umkreiſe liegenden

Ortſchaften von jenſeits der Meerenge aus

Köpfte zur Zett.

Der Vater der
Tausende von, Soldaten und auch wohl

ebenso viele Menschen der Hetmat Fennen
die „Berliner Künstlerfalrt“, die eine grohe
Anzal belitebter, aber auch bester deur-

gscher Künstler von der Bühne, vom Film
oder Funk in die deutschen Gaue oder zu
unseren Soldaten in regelmäßigen Abstän-
den bringt. Diese „Künstlerfahrt“ ist ein
Werk und wird gefüſrt vom Generalsekre-
tär der Reichshulturkammer, Ministertal-
direktor Hans Hinkel. Per deufsche
Rundfunkhörer genteßt seit geraumer Zeit
wieder zw. Rundfunkprogramme, von
denen das eine der gehobenen Vnterhal-
tung. das andere dem
Froksinn und der reinen
Fröhlichkeit gewidmet ist.
Die Gesamtverantwortung
für diese unterhaltenden
und Fünstlerischen Pro-
gramme wurde am I. März
1942 von Reichsminister
Dr. Goebbels wiederum
Hans Hinkel übertragen,
der zur Eröffnung der
Leipziger UVrauffükrungs-
wocke und zu den Leip-
ziger Theater und Mu-
sikjubiläen die Fest-
anspracke ielt. HansHinkel gehört zu den
ältesten Mitkämpfern des
Führers. Schon 1922 be-
tätigte er sie als Redner
der NSDAP. Am 10. Sep
tember 1920 war er erst-
malig der Partei bet-
getreten, um 1925nack der Neuorganisatton
teigenosse dem Führer treue Gefolgschaft
zu geloben. Hinkels zeitungstpissenschaft-
liches Studium ließ ihn als 23 jährigen im
Jahre 1924 zur Presse gehen er gründete
damals als Organ des „Völkischen Blocks“
die „Inn- und Salzack-Wacht“, wurde aber
schon zwei Jaßre darauf von dem damali-
gen Keicksorganisattonsleiter in den
„Kampfverlag“ nach Berlin berufen. Hinkel
beteiligte sich an dem Vnternekmen und
war auch an den Zeitungen des Verlages
als Sehkriftleiter tätig. Die Wahl vom
14. September 1930 brachte Hinkel! in den
Deutschen Reichstag, dem er bis auf den
heutigen Tag ununterbrochen angehkärt. Der
Presseobmann der nattonalsbriolistischen
Reichstagsfraktion Hans Hinkel war gleick-

erneut als Par-

zeitig Mitglied der Berliner Seßriftleitung

„Künstlerfahrt“
des „Völkischen Beobachters“, üäbernakm
dann vorübergehend die Leitung des „An-
griff Verlages und gründete ebenfalls noch
1930 das erste Gaupresseamt der Partei in
Berlin. Während seiner ganzen Schrift-
leiteriscken und politischen Tätigkeit hat
sich Hinkel stets mit der m eigenen
Zähtgkeit und vorärtsdrängenden Beharr-
lickkeit mit Fulturellen, künstlerischen und
Eultur politischen Problemen befagt. Im
Jahre 1929 wurde ihm von Reichsleiter

Ortsgruppe Berlin
deutsche Kultur

sckon ein Jahr Später
äbernakm er die TLandes-
leitung Preuben des Bun-
des. In fenen Jahren
sammelte Hans Hinkel
die ersten Tausende de-
kannter Künstler in die
ser Fulturellen Organt-
sation in Berlin. Nach
der Machtübernahme ge
körte Hinkel bis zum
Jahre 1935 als Staats-
Fommissar dem Preubi-
sehen Ministerium für
Wissensckaft, Kunst und
Volksbildung an, er war
ferner Leiter des Amtlichen
Preußischen Theater-Aus-
schusses und Präsident
der „Gesellsckaft für deut-
sche Kultur“. Das Jahr
1936 sak ihn als Geschäfts-
führer der Reichskultur-
z kammer, gleichzeitig war erAuftn. Atlantin Sonderbeauftragter für die

Deberwachung der geistig oder Fünstlerisch
tätigen Nichtarier im deutschen Reichsgebitet.
1938 wurde er als Abteilungsleiter in das
Reicksministerium für Volksaufklärung und
Propaganda berufen, dem Hinkel heute als
Ministerialdirektor angehört. Die Viel-
falt der Aufgabengebtete Hinkels auf dem
äulturellen und Rünstlerischen Seftor
haben ikn zu einer markanten Persöntich-
Feit des deutschen Kulturlebens gestempelt,
die durch den tatkräftigen Einsata auf fe-
dem Teilgebtet zum Besten des deutschen
Volkes und seiner kulturellen Güter dte
Gewäkr bietet, daß das Fünstlerische Leben
unseres Volkes im Kriege durch die stact-
licke Führung in voller Blüte steht Hans
Hinkels Werk ist kierbet umressen und

bekannt. R. G.

Alfred Rosenberg die
des „Kampfbundes für
äbertragen, und

ſchalten ſollte. Zur Durchführung eines ſol
chen Planes allerdings, der ja kriegs
geſchichtlich ein bisher wohl einmaliger
Vorgang iſt, bedurfte es eben jenes günſti
gen Zeitpunktes, der den Gegner jenſeits
des Kanals von zwei Seiten her faſſen
konnte. Erſt dann konnte der Befehl er
gehen, den Uebergang über die Straße von
Kertſch zu erzwingen, den Feind auf der
Luban Halbinſel zu vernichten und die
Halbinſel freizukämpfen.

Als ich in den erſten Tagen des Monats
September durch die ſtark zerſchoſſene aber
immer noch ſtilvolle Kleinſtadt Kertſch fuhr,
ſtieß ich immer wieder auf die eigenartigſten
Richtungsweiſer. Da gab es Ablauflinien,
Verladeſtäbe und Organiſationsſtäbe, alles
Marſchtafeln, die nach dem Norden von
Kertſch zeigten, hinauf zu jenen Buchten,
von denen aus der „Start nach Aſien“ un
ternommen werden ſollte. Dort hatten die
Pioniere im Kampf mit ſchwierigſten Witte
rungsverhältniſſen mehr als zehn Lande-
brücken gebaut, die oft bis zu 60 Meter ins
Aſowſche Meer hinausragten. Um ödteſe Ab-
ſprungſtellen geheimzuhalten, bedurfte es der
dauernden Ueberwachung des Luftraumes
und der Sicherung der Abſprungſtellen durch

Ah S Fmosch es o

Zeichnung: Manz

Flak. Mochte nun auch wie feindliche Flotte
im Aſowſchen Meer eine ernſtliche Gefahr
nicht mehr darſtellen ungezählte Wracks
feindlicher Schiffe ragten ja nun ſchon ſeit
vielen Tagen und Wochen aus den Waſſern
der Meerenge dennoch waren umfang
reiche Sicherungen gegen mögliche ſowje
tiſche Ueberraſchungsvorſtöße geboten.
Schließlich mußte, um den vollen Erfolg des
Unternehmens zu gewährleiſten, jede Stau
ung beim Aufmarſch und beim Verladen
vermieden werden, der Seenotdienſt mußte
jederzeit ſtartbereit liegen, um beim Ueber
ſetzen beſchädigte Fähren ſofort abſchleppen,
und in Not geratene Beſatzungen bergen zu
können. Kurzum, eine umfangreiche und
bis ins kleinſte gehende Organifations-
arbeit mußte geleiſtet werden ſollte der Er
folg des Unternehmens ſichergeſtellt ſein.

Eine tiefhängende Wolkendecke breitete
ſich in der Nacht zum 2. September gleich
ſchützenden Armen über die Nord Buchten
der Kertſch Halbinſel. Es war eine jener
finſteren und undurchdringlichen Nächte, die
die Soldaten der Krim in ſo vielen Kämpfen
erlebten. Nur ſtrichweiſe blitzte das Mond-
licht durch die Wolkenfetzen. Wellenbrachen ſich am Steilgelände der Küſte des
Aſowſchen Meeres. Stärker wurde die
Brandung, das Verladen in die Fähren, in
die Motor-Fähr-Prahmen und die großen
und kleinen Pionierlandungsboote wurde
von unvorhergeſehenen Schwierigkeiten be
gleitet. Mit ſteigendem Seegang wurde der
oder jener Landungsſteg durch das An-
ſchlagen der einzelnen Fähren beſchädigt.
Die ſtraffe Organiſation aber bürgte auch

Die

unter erſchwerten Verhältniſſen für einen
reibungsloſen Ablauf des Startes einer
großen Transportflotte in dieſer Nacht.
Zwei Kampfgruppen, ein paar Bataillone
Jnfanterie, die vorgeſchobenen Beobachter
der Artillerie und einige Pionierkompanien
ſtießen um Mitternacht hinaus in die toſende
See und nahmen zunächſt den Kampf mit
den Elementen auf. Bei Windſtärke 6 taſte
ten ſie durch die Nächt nach ihren mehr als
60 Kilometer entfernten Zielen im Norden
der Kuban Halbinſel. Hier lag das Schick-
ſal der Verbände des Heeres in n Händen
erfahrenſter Seeleite der Kriegsmarine.
Das Arbeiten der Motoren und das Heulen
des Windes rangen miteinander, eine
Kraft ſchien die andere übertönen zu wollen.
Gleichzeitig donnerten die Flugzeugmotoren
und ſteigerten das Getöſe zum Orkan. So
wirkten Natur und Technik gleichſam zu
ſammen, um bis zum letzten Augenblick den
„Sprung nach Aſien“ vor dem Feinde zu
tarnen. Ja, die Natur ſelbſt tat noch ein
Uebriges: Mit tropiſcher Gewalt begann ſich
wolkenbruchartig das Gewitter im Süden
des Aſowſchen Meeres zu entladen. Die
ſchweren Fähren drohten infolge der ſtark
böigen Winde aus ihrer Fahrtrichtung ge
worfen zu werden. Die natürliche Tarnung
ſchien ſich nun auch gegen ſie wenden zu
wollen. Hier mußte jede natürliche Ge
ländeorientierung verſagen, nur noch die
Navigationsinſtrumente und der Orientie-
rungsſinn konnten helfen, die befohlenen
Anladeſtellen zu erreichen. Trotzdem aber
durfte keine Minute Zeit verloren werden;
denn die Landung, ſollte ſie den Gegner
überraſchen, mußte noch vor Anbruch der
Dämmerung erfolgen. Fortſetzung folgt
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mee SVerdunkelunge Von Freitag 17.23 Uhr bis Sonn
abend 6.36 Uhr. Mondaufgang Freitag 5.05 Uhr,
Monduntergang Sonnabend 16.46 Uhr.

Ein Erfolg „nach Noten!“
Das war eine ſingende und klingende

Reichsſtraßenſammlung, die am 24. und
25. Oktober überall im Gau Halle- Merſe
burg aufnahmebereite Herzen und gebe
freudige Hände für das WHW. fand. Ueber
all erklangen die gleichen Lieder und über
all wurde mit der gleichen Herzlichkeit für
das WHW. geſpendet. Die DAF. hatte, wie
bei all den von ihr früher durchgeführten
Sammlungen, ſo auch jetzt wieder unter
dem Leitwort „Schaffende ſammeln
Schaffende geben!“ bei jedem Volksgenoſ
ſen ein günſtiges Echo gefunden. Mit
einem vorläufigen Aufkommen von 550 376,79
Reichsmark hat die 2. Reichsſtraßenſamm
lung nicht nur gegenüber dem Vorjahr
(441 660,67 RM.) ein um rund 110 000 RM.
höheres Ergebnis erzielt, ſondern auch die

Reichsſtraßenſammlung im jetzigen
WHW. um mehr als 100000 RM. über
boten.

An dem Ergebnis war der Kreis Halle
Stadt mit 67 458,31 RM. beteiligt. (nss.)

Die Feierſtunden des 8. November
Aller derer, die als höchſtes Opfer für

Deutſchland ihr Leben gaben, gedenken wir
am kommenden Novemberſonntag. Jn die
feierliche Mahnung der Toten vor der Feld
herrnhalle klingt der Freiheitsruf der Ge
fallenen der Bewegung und das ſchlichte
Soldatenbekenntnis unſerer toten Helden
aus beiden Kriegen. Die Feierſtunden in
Halle ſind wie in allen Orten außer in Mün
chen, wo die 9.NovemberFeiern am Mon
tag begangen werden, auf den 8. November
verlegt. Am Muſeum der Nationalſoziali
ſtiſchen Erhebung in der Hindenburgſtraße
legen um 9.30 Uhr der Hoheitsträger der
Partei und der Standortälteſte Kränze
nieder; um 10 Uhr ſpricht dann Kreisleiter
Dohmgvergen im Hans Schemm Haus.
Parallelfeiern finden in allen Ortsgruppen
ſtatt.

Drei Eier werden verteilt. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt veröffentticht heute eine Bekannt
machung, nach der auf den für die Zeit vom
19. Oktober bis 15. November 1942 gültigen Beſtell
ſchein 42 der Reichseierkarte auf Abſchnitt a
2 Eier und auf Abſchnitt d 1 Ei für jeden Ver
ſorgungsberechtigten abgegeben werden.

Reichspoſt rüſtet für Weihnachten. Der Weih
nachts und Neujahrsdienſt ſtellt auch in dieſemJahr erhöhte Anſerrernten an die Reichspoſt. Zur
glatten Abwicklung ſollen, ſoweit es die örtlichen
Verhältniſſe geſtatten, vom 12. bis 24. Dezember
Pakete auch außerhalb der Schalterſtunden ohne
Erhebung einer Sondergebühr angenommen wer
den. An den Sonntagen vor dem Feſt werden Pa
kete und Päckchen zugeſtellt

Die StudentenWohnungsfrage. Der Reichsinnen
miniſter hat die Gemeinden aufgefordert, bei der
jetzt erſchwerten Unterbringung der Studierenden
und insbeſondere der Wehrmachturlauber die Hoch
ſchulen ſowie das Reichsſtudentenwerk zu unterſtützen
Und namentlich die Wohnungsämter einzuſchalten.
Auch Baracken und andere Notbehelfe können er
richtet werden. Wenn die ausreichende Unterbrin
gung nicht mehr gewährleiſtet iſt, müßten ſolche
Hochſchulſtädte für den Zuzug von Studierenden ge
ſperrt werden.

Sein 40jähriges Dienſtjubiläum bei der Deutſchen
Reichsbahn kann am heutigen Freitag der Reichs
bahnOberſekretär Karl Leißring, Freiimfelder
Straße 13, begehen.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum konnte der Eich
amtsgehilfe Hugo Tödtmann, Liebenauer
Straße 24, am 4. November begehen.

Die Aufgaben der Deutſch-Finniſchen

Das Schwert iſt die ſtählerne Feder und
Blut die koſtbare Flüſſigkeit, mit denen das
neue Europa auf unſerem Globus ein
gezeichnet wird. Solche Schrift iſt heilig und
ſtark; heilig und ſtark ſind auch die Bünd
niſſe derer, die unverwiſchbare Runen des
Kampfes und Sieges gemeinſam ſchreiben.
So ſchlingt ſich auch ein enges Band der
Kameradſchaft um Deutſchland und Finn
Iand.

Es wohnt ein Heldenvolk im „Land der
tauſend Seen“, das durch Jahrhunderte hin
durch im Kampf mit der kargen Heimaterde
und unter dauernder Bedrohung durch den
moskowitiſchen Jmperialismus im ſteten
Ringen um nationale Freiheit wie ſelten
eines geſtählt wurde. Unter Peter dem
Großen wurde die ruſſiſche Gefahr akut, die
Finnland nach dem Nordiſchen Krieg (1700
bis 172) Jngermanland und den Süden
von Karelien, Kexholm und Wiborg entriß.
Später ſchluckte Rußland das Gebiet bis
zum KymmeneFluß und ſchließlich 1809 ganz
Finnland einſchließlich der AlandJnſeln.

Auch die Knute konnte trotz rückſichts
loſer Ruſſiftzierungsverſuche das finniſche

Nationalbewußtſein nicht niederknüppeln.
Mit dem Verfall des Zarenreiches im Jahre
1918 erhielt das geprüfte Volk endlich die
Freiheit, doch mußte es ſich auch fetzt noch
einmal gegen die roten Nachfolger der
Romanows, die hier ein bolſchewiſtiſches
Regiment errichten wollken, zur Wehr ſetzen.
Der Landtag rief am 6. Dezember 1917 die
Unabhängigkeit des Landes aus, die aber
durch die Weiße Armee unter Mannerheim
und die nach dem Friedens und Freund-
ſchaftsvertrag vom 7. März 1918 zu Hilfe
gekommenen deutſchen Truppen unter Gene
ral von der Goltz erkämpft werden mußte.

Kameraden des

e jetzt geht's in Halle ans Stromſparen!
„Nur“ eine 40-WattLampe, aber Energie für die geſamte halliſche Straßenbahn

Nun leben wir wieder „normal“. Das
heißt, wir mußten gleichſam auf Befehl eine
Stunde länger ſchlafen, um wieder in dieſen
Normalzuſtand zu kommen. Und als wir
erwachten, ſiehe, da war es licht um uns,
heller ſtrahlender Novembermorgen, ohne
Lampenſchein und den dazugehörigen Schlag-
ſchatten beim Raſieren.

Wird ſich da die Wirtin freuen!
gemach, auch unſer halliſches Kraftwerk
nimmt dieſe Jagd nach dem Tageslicht
dankbar entgegen. Denn gerade in den
Morgenſtunden von 7 bis 9 Uhr erlebte das
halliſche Elektrizitätswerk ſeine morgend-
liche Belaſtungsſpitze. Verſuchen wir's alſo,
ob wir morgen nicht gänzlich ohne elektri-
ſches Licht auskommen und den Strom dafür
ſparen können!

Es iſt übrigens ein wahrhaft überraſchen
des Ergebnis, das ſich uns bietet, wenn wir
wirklich einmal ernſthaft all die vielen klei
nen und großen Möglichkeiten zur Strom
erſparung ausnutzen. Nehmen wir nur
kurz an, daß gegenwärtig 20 Millionen
Rundfunkappargte in Deutſchland zugelaſſen
ſeien. Die Zahl iſt nur als Beiſpiel ange
nommen, in Wirklichkeit ſind es mehr. Da
jeder einzelne dieſer Apparate zum Betrieb
50 Watt benötigt, ſo erfordern dieſe 20 Mil
lionen Radioapparate eine Energiebelaſtung
von 100000 Kilowatt. Dieſe Leiſtung ent
ſpricht aber dem fünffachen von dem, was
unſer halliſches Kraftwerk in Trotha an
Höchſtleiſtung abgibt. Mit anderen Worten:
die Energie, die den Betrieb von 20 Millio
nen Rundfunkempfängern ſichert, gleicht dem
fünffachen von dem, was die Stadt Halle
an Energie verlangt. Achten wir alſo darauf,
daß unſer Rundfunkgerät nur dann einge
ſchaltet wird, wenn wir tatſächlich auch die
Sendungen hören wollen!

wofürgibſtdu dein Geldbeider m

Doch

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die kleinen
und kleinſten Beträge bei dieſen Sparmaß-
nahmen eine unerhört große Rolle ſpielen.
Wenn jeder deutſche Haushalt von ſeinem
Bedarf nur 25 Watt einſpart, wird wie
jüngſt errechnet wurde die Energie für
den Druſch der geſamten diesjährigen deut
ſchen Weizenernte frei. Ein ähnliches über
raſchendes Beiſpiel kann uns unſere Stadt
Halle ſelbſt bieten, in der rund 60 000 Haus
haltungen gezählt wurden, die „elektri
fiziert“ ſind. Würde nun jede dieſer Haus
haltungen „nur“ eine 40-Watt-Lampe, alſo
eine der üblichen und meiſtgebrauchten
Normaltypen, einſparen, ſo würde dadurch
allein der Energiebedarf des größten
Stromabnehmers unſeres Kraſtwerkes be
friedigt. Welcher elektriſchen Leiſtung dieſe
an ſich belanglos erſcheinende Einſparung
entſpricht, lehrt weiter ein Blick auf unſere
halliſche Straßenbahn, die zur Aufrecht-
erhaltung ihres geſamten Betriebes nicht
einmal dieſe Energien benötigt.

Die Kette dieſer Beiſpiele ließe ſich um
viele Glieder erweitern. Sie alle mahnen
uns, Strom zu ſparen und nicht gedanken
los zu ſchalten. Sie laſſen uns darüber
hinaus deutlich erkennen, daß eine Ueber
laſtung durch allzu große Stromanforde
rungen nicht nur für unſer Kraftwerk in
Trotha beſonders während ſeiner Be
laſtungsſpitzen am Morgen und Abend un
bequem iſt. Sie birgt auch die Gefahr in ſich,
daß der Strom gelegentlich nicht für alle
Verbraucher ausreicht. Nie aber darf der
Fall eintreten, daß einem im Dienſte der
Rüſtung ſtehenden Großbetrieb jemals der
Strom gedroſſelt oder zeitweiſe vtelleicht
ſogar geſperrt werden müßte. Kein Watt
darf alſo vergeudet werden. Auch hier dient
Beſonnenheit einzig und allein der Sicher
ſtellung des Endſieges! h.

9W. Sammlung
Von Gauhauptamtsleiter E. Lamminger, Gaubeauftragter für das WHW.

Wer den Mut hat, etwas aus dem Nichts
heraus zu ſchaffen nur im Vertrauen auf
feine eigene Kraft, kann mit dem Beifall der
Welt nicht rechnen. Unſere Gegner haben
unſere Maßnahmen zum Wiederaufbau des
Reiches noch immer verlacht, ſo lange jeden
falls, bis ſie eines Tages in der erfolg-
reichen Entwicklung unſerer Arbeit eine
Gefahr für ſich zu erkennen glaubten. Die
ſes Erkennen, das zugleich die entſprechen
den Anfeindungen nach ſich zog, barg dann
allerdings auch die Anerkennung unſeres
Erfolges.

Als der Führer zu Beginn des Winters
1938/54 unter dem Leitwort „Ein Volk hilft
ſich ſelbſt“ die deutſche Nation zur freiwilli
gen Spendenleiſtung aufrief, lebten Hundert
kauſende deutſcher Menſchen in Hunger und
Elend. Von den Feinden des Reiches war
unſer endgültiger Zuſammenbruch angeſichts
des bevorſtehenden Winters längſt voraus
geſagt. Aber das ſoziale Gewiſſen des
Volkes war ſtärker, im Winterhilfswerk be
zwang es die härteſte Not.

Hierin liegt der ideelle Wert des erſten
Winterhilfswerkes, daß es dem deutſchen
Menſchen zur ſittlichen Verpflichtung wurde.
Noch vor Monaten einem außenpolitiſchen
Ränkeſpiel und innenpolitiſchen Klaſſen
kampf ausgeſetzt, bekannte ſich das Volk da
mals mit ſeiner freiwilligen Leiſtung an
Geld- und Sachwerten von insgeſamt 350
Millionen Reichsmark zur nationalen Soli-
darität, und half ſich ſolchermaßen ſelbſt
durch ſeinen Sozialismus der Tat.

Man muß von dieſem erſten Winterhilfs-
werk ausgehen, wenn man die Frage über
die Verwendung der Gelder aus
Winterhilfswerken beantworten will. Wer
Not und Hunger bezwingt, hat zwar die
ſichtbaren Wunden eines Volkskörpers ver
bunden, hat gewiſſermaßen ein Pflaſter ge
funden, aber er hat ſie nicht geheilt. Jm
Mittelpunkt unſerer nationalen Arbeit ſteht
jedoch das geſunde Volk.

Mit dem wirtſchaftlichen Aufſtieg der
deutſchen Nation mußte alſo die körperliche
und geiſtige Geſundung des Volkes Schritt
halten. Die im Winterhilfswerk aufgebrach
ten Mittel einer freiwilligen Volkshilfe
dienten daher neben der wirtſchaftlichen Un
terſtützung Minderbemittelter in wachſen
dem Umfange der Volkspflege, d. h. der
Stärkung und Erhaltung unſerer völkiſchen
Keimzelle, der deutſchen Familie. So iſt die
Arbeit der NSV. organiſch mit dem Winter
hilfswerk verwachſen. Das Geld, das die
Gemeinſchaft im WHW. freiwillig ſpendet,
erhält ſie durch die NSV. in Geſtalt verſchie
denartiger ſozialer Leiſtungen zurück.

Es wird für den einzelnen ſchwer ſein,
ſich eine umfaſſende Vorſtellung davon zu
machen, in welchem Umfange die NSV. das
Leben der deutſchen Familie zu ſchützen ver
mag. Dabei ſtehen wir erſt am Anfang un
ſerer ſozialen Entwicklung, denn national
ſozialiſtiſche Volkspflege iſt eine zeitloſe
gärtneriſche Arbeit. Sie dient der Zukunft,
genau wie der Kampf, den der deutſche Sol
dat gegen die plutokratiſch-bolſchewiſtiſche
Weltverſchwörung führt.

den

Wenn man dem Kaninchen das Fell
übers Ohr zieht

Das Kaninchenfell ſtellt ebenſo wie das Haſen
fell heute einen kriegswichtigen Rohſtoff dar.
Deshalb iſt es Pflicht eines jeden, der ein Kanin
chen ſchlachtet oder einen Haſen verzehrt, das Fell
ab zuliefern. Dies geſchieht entweder ſofort
nach dem Abziehen in friſchem Zuſtand oder nach
ſachgemäßer Trocknung. Das ſorgfältig abgezogene
Fell wird beim Trocknen gewendet, ſo daß die
Haare nach innen kommen. Alle Fleiſchteilchen ſind
vorſichtig zu entfernen. Dann ſpannt man das Fell
auf ein paſſendes Brett oder auf einen keilförmigen
Rahmen ſtraff auf, ſo daß jede Faltenbildung ver
mieden wird. Felle mit Falten faulen an dieſen
Stellen und verlieren die Haare. Das Trocknen ge
ſchieht möglichſt in einem luftigen, nicht üverheizten
Raum. Als Käufer kommen neben deg Fellhand
lungen und den Altſtofffammlern auch Kürſchne
reien in Frage. Auch bei Kaninchenzuchtvereinen
können Haſen- und Kaninchenfelle abgegeben wer
den, wenn keine andere Verkaufsmöglichkeit beſteht.
Sonſt erteilen auch die Wirtſchaſtsämter bzw. Orts
gruppenbeauftragten der NSDAP. für Altmaterial
erfaſſung Auskunft.

Aus Emil Strauß Werken
Bunte Aſtern ſchmückten als Boten des Herbſtes

den Leſeſaal der HallmarktBücherei bildeten ſie
nicht den rechten Hintergrund zu den Vorleſungen
aus Werken des Schwarzwälder Dichters Emil
Strauß? Die ausgeglichene ſprachliche Schönheit
ſeiner Dichtkunſt, die voll von zarter Jnnigkeit und
doch männlich-herber Entſchloſſenheit iſ, vermittelte
am Donnerstagabend Frau Rochel Müller mit
Schülern ihres Schauſpielſtudios im Rahmen
eines von der Volksbildungsſtätte für Vortrags
weſen veranſtalteten Abends einer zahlreichen
Hörerſchaft.

So fein wie die Natur etwa den Glanz milder
Herbſtabende zeichnet, mutet ja auch die Seelen
zeichnung der Menſchen an, die die Bücher Emil
Strauß' beleben. Schon wenige Auszüge aus ihnen
genügen, um zugleich die tiefe Verhaftung ſeiner
Geſtalten mit unſerer Zeit ſpürbar werden zu laſſen.
Denn es ſind Menſchen, die ſich im Lebenskampf
bewähren müſſen und die ihm trotz mancher Härten
und Enttäuſchungen ein entſchloſſenes Ja entgegen
ſetzen. Mannigfaltig hat Strauß ihre Schickſale
künſtleriſch geſtaltet; dabei liebevoll und mit leiſem
Humor die Schwächen der Menſchen beobachtet. Wie
viel Wärme ſpricht z. B. aus der kurioſen Geſtalt
des Engelwirtes mit ihrem Mannesſtblz, aber auch

ihre Verbohrtheit. Sie lebendig werden zu laſſen,
dazu genügte ſchon der vorgetragene Auszug aus
dem Roman „Der Engelwirt“. Ueber ihr, wie auch
über der Geſtalt des ſchwäbiſchen Schulmeiſters Gott
lob Lammerdien (aus „Lorenz Lammerdien“) er
kannte man einen ſonnigen Schimmer, der den
grauen Alltag zu überſtrahlen ſcheint. Beide Ge
ſtalten ſind von tiefem inneren Leben erfüllt, genau
wie die ſchwäbiſchen Menſchentypen aus Strauß
großem Roman „Das Rieſenſpielzeug“, der die hohe
Altersweisheit und künſtleriſche Reife des Dichters
verrät und aus dem zwei Auszüge gewählt worden
waren. Herzlicher Beifall brachte den Dank an
alle Vortragenden zum Ausdruck. wnf

Wirxbelnde Klänge
Am Donnerstagabend hatten ſich im „Stadt

ſchützenhaus“ die Jünger der Terpſichore aller
Altersſtufen vollzählig verſammelt. Die itali
eniſche Tanzkapelle Gorni Kramer tat auch ihr
Möglichſtes, um jeden Geſchmack zu treffen und alle
Herzen höher ſchlagen zu laſſen. Die Freunde
weicher einſchmeichelnder Melodik kamen genauſo
auf ihre Koſten wie die begeiſterten Anhänger ſtark
ausgeprägter rhythmiſcher Klänge. Das Schönſte
waren vielleicht der ſprühende Humor und die
ſprudelnde Laune der zwölf Künſtler, deren muſika
liſche Funken ſogleich in die vielen aufgeſchloſſenen
Zuhörerherzen überſprangen und dort bald lichter
loh brannten. Mit ſüdländiſchem Temperament und
faſt varietsmäßigem Einſchlag lockerten Gorni Kramev
und ſeine liebenswürdigen Helfer ihre Darbietungen
auſ Zu beſonders mitreißenden wirbelnden Klängen
wippten die Füße unwillkürlich im Takt mit. Eine
beſondere Eigenart der Künſtler iſt es, alte, lieb
vertraute Weiſen in neuartiger, reizvoller Be
arbeitung aufkingen zu laſſen. Ein Tenor und eine
ſcharmante junge Sängerin trugen italieniſche und
deutſche Lieder vor und eroberten im Fluge alle
Herzen. Ein beſchwingter Abend, deſſen mächtige
Bundesgenoſſen Frohſinn und gute Laune waren.

ib.

Wenn du Gas und Strom ſparſt, ſicherſt
du die Verſorgung von Front und Heimat.

neuen Europas
Geſellſchaft Von Joſef Gutberlet

Von neuem drohte die Verſklavung, als
Moskau im Winter 1939 einen Krieg herauf-
beſchwor, den das kleine Volk jedoch gegen
eine ungeheure Uebermacht ganz allein
heroiſch durchfocht, wodurch es ſich, wenn auch
e harten Verluſten, ſeine Freiheit er
hielt.War die Freundſchaft zwiſchen Deutſch
land und dem alten Suomi ſchon durch den
gemeinſamen Kampf im Frühjahr 1918 er
härtet, ſo wurde ſie in den folgenden Jahren
immer enger und herzlicher. Wirtſchafts
beziehungen trugen dazu bei, mehr noch auf
alter Tradition beruhende kulturelle Bande,
nicht zuletzt aber die gemeinſame Beörohung
durch den Weltfeind Bolſchewismus. Als der
Führer am 22. Juni 1941 den ſowfetiſchen
Koloß bei den Hörnern packte und deſſen
Ueberfall auf Europa durch kühnen Angriff
zuvorkam, da erhob ſich das durch den

Winterkrieg 1939/40 erſchöpfte Volk, in deſſen
Land der volſchewiſtiſche Terror wieder ein
gebrochen war, von neuem wie ein Mann.
Diesmal kämpfte es jedoch nicht allein, ſon
dern im Bunde mit dem mächtigen Groß-
deutſchen Reich, und jetzt erntet es die
Früchte ſeines heldenhaften, aufopfernden
Ausharrens. Seine Soldaten drangen im
Verein mit den ſiegreichen deutſchen Truppen
vor. Es gelang ihm nicht nur, die im Mos-
kauer Diktatfrieden vom 13. März 1940 ver
lorenen, ſondern auch weitere altfinniſche
Gebiete zurückzuerobern. Deutſchland iſt das
harte Bollwerk, Finnland der nordöſtliche
Eckpfeiler, an denen die bolſchewiſtiſche Flut
zerbricht. Im gemeinſamen Opfergang ver
tieft ſich die ſchon früher bewährte Freund
ſchaft, die nun auch in der Gründung der
Deutſch Finniſchen Geſellſchaft in Berlin
ihren ſichtbaren, zukunftweiſenden Ausdruck
fand. Noch unter dem Donner der Geſchütze
entſtand die enge Verbindung, derer nicht
nur im Kriege, ſondern mehr noch im
kommenden Frieden große, übernationale,
europäiſche Aufgaben harren.

Otto Erlers neues Drama
„Not Gottes“ in Dresden uraufgeführt

Das Staatliche Schauſpielhaus in Dresden brachte
das neue Bühnenwerk des Weimarer Dramatikers
Otto Erler „Not Gottes“ zu erfolgreicher Urauf
führung. Jn dieſem Stück führt Erler das Thema
der weltanſchaulichen Auseinanderſetzung zwiſchen
dem Chriſtentum und dem Germanentum weiter, das
er mit ſeinem Drama „Thors Gaſt“ (1938) aufge
nommen hat und zu einer Trilogie „Thor und Krif
auszuweiten gedenkt.

Erler läßt „Not. Gottes“ rund 300 Jahre nach
dem erſten Teil ſeiner Trilogie ſpielen. Private
Schuld Yat einen fränkiſchen Ritter veranlaßt, am
Kreuzzug teilzunehmen, aber zum unerkannten
Bettler herabgeſunken und enttäuſcht kehrt er heim
und wird Zeuge, wie im Umkreis ſeiner Stamm
burg die religiöſen Weltanſchauungskämpfe zwiſchen
den mönchiſchen Zuwanderern und den eingeſeſſenen
Anhängern des altgermaniſchen Glaubens ſchwelen

u

und das Vertrauen der Menſchen ineinander er
ſchüttern. Mit großem theatraliſchem Geſchick hat
Erler die Konflikte auf beiden Seiten urſächlich
aufeinander bezogen, ſo daß etwa in der Mitte des
Stückes eine ſtark fühlbare pſychologiſche Spannung
entſteht und die dramatiſchen Figuren des fernen
Damals wie Menſchen unſerer Seelenart vor uns
ſtehen und einen Kampf um die Wirkung letzter
Weltanſchauungsdinge ausfechten. Erler erweiſt ſich
wieder als ein führender Erzieher zu artgemäßem
Denken und Wollen, ein ethiſcher Lehrmeiſter, dem
es um die geiſtige Ausrichtung unſeres Volkes auf
klare Ziele hin zu tun iſt. Aus dem Sittlichen kam
auch mit die große Wirkung, die das Stück bei ſeiner
Uraufführung unter Rudolf Schröders Leitung
davontrug. Hans Schnoor

Das Stadttheater in Frankfurt a. d. Oder begeht
die Feier ſeines 100jährigen Beſtehens. Die Feſt
aufführung brachte Kleiſts „Zerbrochenen Krug“ und
Beethovens 6. Symphonie.

Kulturfümwoche in München
Vom 15. bis zum 22. November 1942 fin

det in München die 2. Reichswoche für den
deutſchen Kulturfilm ſtatt. Das Programm
zeigt 41 Kulturfilme aus allen Gebieten des
deutſchen Lebens. Gleichzeitig damit finden
in allen Gauhauptſtädten beſondere Kultur
filmveranſtaltungen ſtatt.

Paul Otto Leiter der Fachſchaft Bühne
Der Präſident der Reichskulturkammer, Reichs

miniſter Dr. Goebbels, berief auf Vorſchlag des
Präſidenten der Reichstheaterkammer, Staatsſchau
ſpielers Paul Hartmann, zum Nachfolger des kürz
lich verſtorbenen Leiters der Fachſchaft Bühne, Herr
mann, den Staatsſchauſpieler Paul Otto.

Deutſchjapaviſche Geſellſchaft in Leipzig
Die DeutſchJapaniſche Geſellſchaft errichtet eine

Zweigſtelle in Leipzig. Die Gründung findet am
7. November ſtatt. Am Abend wird im Rahmen
der Uraufführungswoche das Drama „Buſhido“ von
Arthur Schneider aufgeführt.

Der Führer hat dem Miniſterialrat Profeſſor
Dr. Auguſt Wedemeyer in Bexlin aus Anlaß der
Vollendung ſeines 75. Lebensjahres in Anerkennung
ſeiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte auf dem Gebiete
der Navigation Und Kartenentwurfslehre die
Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Hugo Diſtler geſtorben. Mitten aus reichſtem
Schaffen iſt. der Profeſſor an der Staatlichen Hoch
ſchule für Muſik und Leiter des Staats und Dom
chores in Berlin Hugo Diſtler im Alter von erſt
34 Jahren geſtorben. Hugo Diſtler war aus der
Leipziger Schule des Komponiſten Hermann Grab
ner und des Organiſten Günther Ramin hervor
gegangen.

Das Stadttheater bringt am Sonnabend, 7. No
vember, in neuer Jnſzenierung die Operette „Der
Oberſteiger“ von Carl Zeller. Die Neubearbeitung
der Operette ſtammt von Quedenfeldt und Brüg
mann, die muſikaliſche Bearbeitung von Bauckner.
Dirigent iſt Walter Trolldenier. Die Jnſzenierun
hat Joſef Weiſer, die Tanzleitung Andrei Jerſchik.
Das Bühnenbild ſchuf Heinz Behrens.
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Am S. 11. 1942 wurde unser vier-
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fechnik und forschung

Die Feitlupe hilft der Technik
Einen eindrucksvollen Beleg für den

Wert des Filmes als Forſchungsmittel in
Wiſſenſchaft und Technik ergaben Unter
ſuchungen von Profeſſor Werner Köſter, Di
rektor des Kaiſer Wilhelm Jnſtitutes für
Metallforſchung in Stuttgart, mit denen
man den Füllvorgang beim Spritzgußver-
fahren mit Metallen durch Zeitlüpenauf
nahmen in unmittelbare Anſchauung bringen
kann. Die Bildzahl mit einem Zeitdehner
Filmgexät betrug 3500 Bilder je Sekunde.
Die Geſchwindigkeit des einſtrömenden flüſſi
gen Metalls würde zu 15—20 m/sek., die ge
ſamte Füllzeit zu 0,05—0,07 Sekunden er
mittelt.

Ohne daß wir uns deſſen bewußt wür-
den, trägt jeder Menſch ein Gewicht mit ſich
herum, das der Laſt von drei ausgewachſe
nen Elefanten, feder fünf Tonnen wiegend,
entſpricht. Dieſes Gewicht liegt „in der
Luft“, denn die Luft übt auf alle feſten Kör-
per einen ganz beſtimmten Druck aus.

Die Luft iſt alſo ſchwer, aber ſie hat doch
nicht überall das gleiche Gewicht. Man
weiß, daß in großen Höhen, auf Berges-
gipfeln oder zwiſchen den Wolken, die Luft
viel leichter iſt als dicht über dem Eröboden.
Auch das hat ſeinen beſtimmten Grund. Die
Luft, als Körper betrachtet, ſetzt ſich aus ver
ſchiedenen Elementen zuſammen: Sauerſtoff,
Stickſtoff, Waſſerdampf, Kohlenſtoff, winzige
Staubteilchen ſind in ihr enthalten jedes
von ihnen hat wieder ſein beſonderes Ge
wicht. Dabei ergibt ſich von ſelbſt, daß die
ſchwereren Beſtandteile der Luft nach unten
ſinken und demzufolge die Luft, je höher
man emporſteigt, immer leichter wird.
Kohlenſtoff zum Beiſpiel iſt ſchwer, ebenſo
Staub, beide ſind in den höheren Luft
regionen kaum zu finden.

Das Gewicht der Luft übt nun, wie es
nicht anders ſein kann, einen ganz be
ſtimmten Druck auf alle feſten Körper aus,
und es iſt einleuchtend, daß dieſer Druck in
höheren Lagen geringer iſt als in der Tiefe
Die moderne Wiſſenſchaft hat nachgewieſen,
daß der Luftdruck, der auf der Erdoberfläche
als Gewicht auf dem menſchlichen Körper
liegt, durchſchnittlich 15 Tonnen beträgt, alſo
damit der Schwere von drei großen Elefan
ten entſpricht.

Die Natur hat weiſe dafür Sorge getra
gen, daß der Menſch dieſe „Laſten“, die er
mit ſich zu ſchleppen hat, auch tragen kann.
So wie ſich der Druck der Luft dadurch ver
ringert, daß er ſich über die geſamte Ober
fläche des Körpers verteilt, iſt auch dafür ge
ſorgt, daß wir das Gewicht unſerer eigenen
Organe leichter tragen können. So beſitzt
zum Beiſpiel das menſchliche Gehirn beim
Manne ein Gewicht von 1400 Gramm, bei
der Frau von 1250 Gramm. Dadurch, daß
das Gehirn ringsum von einer Flüſſigkeit
umgeben iſt und in dieſer gleichſamſchwimmt, wird ſein Auftrieb vermindert
und ſein Gewicht auf nur 25 Gramm her-
untergedrückt. Jn gleicher Weiſe ſchwimmen
auch die übrigen Organe unſeres Körpers
in Flüſſigkeit und verlieren dadurch einen
großen Teil ihrer Schwere, ſo daß ſich der
Menſch leicht und ohne Schwierigkeiten be
wegen kann.

Aus cler Wirtschoft
Die Rentenerhöhung bei der

Reichsknappschaft
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß nach

der Verordnung über die Neuregelung der Renten
verſicherung im Bergbau Anſpruch auf die Erhöhung
von monatlich 25 RM. ab 1. Januar 1942 alle
Penſionsempfänger haben, die neben der Penſion
noch eine Jnvalidenrente aus der Jnvaliden
verſicherung beziehen oder deren Leiſtungen aus
der Penſions un d Jnvalidenverſicherung in einem
Geſamtbeſcheide feſtgeſetzt ſind. Das gleiche gilt für
Witwen, die neben der Witwenpenſion noch eine
Witwenrente (nicht Jnvalidenrente) aus der Jnva
lidenverſicherung beziehen oder deren Leiſtungen aus
beiden Verſicherungszweigen in einem Geſamt
beſcheide feſtgeſetzt ſind.

Anſpruch haben ferner alle Angeſtellten, die eine
Leiſtung aus der Penſions und Jnvalidenverſiche
rung beziehen. Die Erhöhung wird auch gezahlt,
wenn bei den Leiſtungen der Arbeiter Barbeträge
aus der Penſionsverſicherung nicht zur Auszahlung
kommen. Bei den Angeſtellten beſteht der Anſpruch
auch dann, wenn Barbeträge aus beiden Verſiche
rungszweigen nicht zur Auszahlung kommen. Die
Erhöhung beträgt bei den Jnvaliden monatlich
25 RM. bei den Witwen monatlich 20 RM.

Auf die Rentenleiſtungen, die auf Grund der
Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes in Sachen
Jangowski monatlich um 2 RM. erhöht worden ſind,
wird die jetzige Erhöhung angerechnet. Es kommen
in dieſen Fällen daher bei den Jnvaliden durch

ſchnittlich 28 RM., bei den Witwen durchſchnittlich
18 RM. monatlich zur Auszahlung.

Bei Zuſammentreffen mit Leiſtungen aus der
Unfallverſicherung werden die Erhöhungen vor
läufig nur zur Hälfte gezahlt. Die endgültige Um
rechnung erfolgt von Amts wegen. Bei Zuſatz
renten beträgt die Erhöhung nur die Hälfte von
25. RM. bzw. 20 RM. Zuſatzrenten ſind Renten,
die neben einer höheren Rente nur zur Hälfte als
Zuſatzrente gezahlt werden.

Die Gewährung der Rentenerhöhung erfolgt von
Amts wegen. Die Zahlung iſt bereits erfolgt oder
wird verankaßt. Erinnerungen ſind zwecklos und
verzögern nur die Auszahlung. Anträge auf Aus
zahlüng ſind nur in den Fällen zu ſtellen, in denen
der Leiſtungsanteil bzw. die Leiſtung aus der
Penſionsverſicherung bisher ganz ruhte, außerdem
in den Fällen, in welchen eine feſtgeſetzte Geſamt
leiſtung niedriger war als die bisher gezahlte
Penſion und dieſe deshalb weiter zur Auszahlung
kommt. Anzugeben ſind Geburtstag des Verſicherten,
auch bei Hinterbliebenenleiſtungen, Wohnung und
Straße.

Die Erhöhungen haben auch Einfluß auf die
Höhe des Sterbegeldes, da die Beträge von 25 RM.
bzw. 20 RM. zu den Leiſtungen, die bisher die
Grundlage für die Höhe des Sterbegeldes bildeten,
hinzugeſchlagen werden.

Rentenempfänger, die nur eine Rente aus der
Jnvalidenverſicherung oder Angeſtelltenverſicherung
beziehen, haben keinen Anſpruch auf die Erhöhung,
ebenſowenig wie diejenigen Rentenempfänger, die
nur eine Rente aus der knappſchaftlichen Penſions
kaſſe erhalten.

Turnen Sport Spie!
Macker Sportfreſnde u Peulethauip

Auf dem Wege zur Faßballmeiſterſchaft des
Bereiches Mitte ſtehen am Sonntag drei Meiſter
ſchaftsſpiele, von denen das der beiden halliſchen
Vereine, HFC Wacker gegen Sportfreunde, im halli
liſchn Fußballager ſicherlich mit großem Intereſſe
erwartet wird. Welche halliſche Mannſchaft wird
wohl in der vorderen Tabellenpoſition erwartet
werden können Die jetzige Tabellengeſtaltutig wird
kaum ewigen Beſtand haben, denn hinter dem hohen
Meiſterſchaftsfavoriten Deſſau 05 wird der 1. SV
Jena erwartet, während Spielvg. Erfurt und SG 98
Deſſau mehr und mehr zurückgeſchlagen werden
ſollten. Es ſpielen am Sonntag: HFE Wacker
Sportfreunde Halle, SEG 98 Deſſau SV 05
Deſſau, Sportvg. Zeitz 1. SV Jena.

Jn dem um 14.30 Uhr beginnenden Spiele
Wackers gegen die Sportfreunde auf dem Plaß an
der Deſſauer Straße werden beide Vereine mit
guten Beſetzungen antreten, in denen auch einige
neue Gaſtſpieler zu finden ſind. Wie werden ſie
einſchlagen? Jm Stil ſind augenblicklich beide
Mannſchaften gleich, im Kampfcharakter und der
Feſtigkeit des taktiſchen Könnens erſcheint aber
Wacker gerüſteter, ſo daß man der blau weißen Elf
auch einen knappen Sieg vorausſagen möchte.

Wittenberg 07 beim SV Boruſſia
Jn der Sportgauklaſſe Halle Merſeburg gehen

die Meiſterſchaftsſpiele des Sonntags ohne Mittun
der beiden Tabellenführer, RB/VfL Merſeburg und
Union Sandersdorf, vor ſich. Dafür ſteht aber der
in Minuspunkten noch gut placierte SV 07 Witten
berg in Halle vor einer ſchweren Prüfung. Sollte
er dieſe verlieren, dann kann der Merſeburger Ver
einigung RB/VfL bereits die „Herbſtmeiſterſchaft“
zugeſprochen werden. Es ſpielen: SV Boruſſia
Halle Wittenberg 07, RW/VfL Bitterfeld SV
W Halle, Preußen Merſeburg MSV Torgau,
SG Mockrehna SV 99 Merſeburg.

Das Spiel der Boruſſen gegen Wittenberg 97
auf dem Platz am Sansſouci (14.30 Uhr) verſpricht
höchſt intereſſant zu werden. Die Gaſtmannſchaft be
ſitzt gute Ballkontrolle, ſie iſt ſchnell und liebt den
Kampfcharakter. Boruſſia wird ihr am beſten dann

zu begegnen wiſſen, wenn eine geſchloſſene Mann
ſchaftsleiſtung für einen erfolgreichen Spielausgang
einſteht.

Jm Sportbezirksfußball wird es intereſſant
Nachdem nun auch SG Poſt Halle in den Kämpfen

der AStaffel im Fußball zwei Niederlagen hat
hinnehmen müſſen, ſpitzen ſich die Kämpfe wieder
mehr zu. FC Ammendorf hat einen Punkt Vor
ſprung vor Poſt Halle, HSV Favorit, VfB Schkeu
ditz, SV Brachſtedt und VfL Dölau aber liegen auf
der Lauer. Um 14.30 Uhr ſpielen am Sonntag:
HSV Favorit BSG Siebel, Poſt SG Halle
VfB Schkeuditz, BSG Weiſe Halle FC Ammen-
dorf 1910, SV Brachſtedt VfL Dölau.

Mit einem ſicheren Siege von HSV Favorit iſt
zu rechnen. Ob Poſt SG nun auch noch gegen
VfB Schkeuditz unterliegt, bleibt abzuwarten, aber
von Ammendorf 1910 erwarten wir in Halle gegen
BSG Weiſe einen knappen Sieg. Offen iſt der Aus
gang des Spieles in Brachſtedt. SG Reichsbahn
Halle SV Lieskau, FC Halle 1910 VfL Löbe
jün, FC Holleben Olympiag Halle und FC Morl
gegen GiebichenſteinSportbrüder.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jm Handball des Sportgaues Halle Merſeburg

gibt es augenblicklich keinen ausgeſprochenen Favo
riten. Am Sonntag ſpielen um 15 Uhr: HTSV
Halle VfR Wörmlitz, TSV Leung Concordia
Delitzſch Se Merſeburg 1861. Weißenfels.

Die Elf des HTSV iſt zwar recht ſpielſtark, ob
ſie aber en den Tabellenführer VfR Wörmlitz
gewinnen känn, bleibt abzuwarten. Jm Sport
bezirk ſpielen um 15 Uhr: BSG Siebel HTSV 2,
VfL Halle 96 2 Reichsbahn SG und TV Frank
leben TV KötzſchenBeuga. Handball der
Frauen SV 98 Halle VſR Wörmlitz (10 Uhr),
SG Gröbers HFC Wacker und TSG Bad Lauch
ſtädt ATV Merſeburg.

Jetzt führt Otto Schmidt. Bei den Karlshorſter
Rennen am Donnerstag konnte Otto Schmidt ſeinen
hartnäckigen Gegner im Kampf um die Meiſterſchaft,
H. Zehmiſch, überflügelng Während Zehmiſch leer
ausging, ſteuerte O. Schmidt in Saskig und Bula
wajo zwei Sieger, ſo daß er jetzt mit 64 Sieges
ritten vor Zehmiſch mit 63 Erfolgen führt.

Blick in die Welt
50 Jahre auf ver gleichen Zeche. Der Bergmann

Friedrich Königsdorf aus Gelſenkirchen-Buer blickt
auf eine 50jährige Tätigkeit als Bergmann zurück,
und zwar iſt es bemerkenswert, daß er mit einer
Unterbrechung von nur drei Monaten auf der
gleichen Zeche gearbeitet hat, auf der er auch heute
noch tätig iſt. Dreißig Jahre lang iſt er unter
Tage geweſen. Von den fünf Kindern haben drei
Söhne ebenfalls den Beruf des nun 64jährigen
Vaters eingeſchlagen.

„Wundermittel“Schwindler verurteilt. Der 52
Jahre alte Huemmer aus Bayreuth vertreibt ein
Gemiſch von Eukalyptus- und Pfefferminzöl unter
Verwendung von Werbeſchriften, die verbotene und
teilweiſe maßlos übertriebene Zuſicherungen über
die Heilkraft dieſes Erzeugniſſes enthielten. Er hatte
ſich jetzt wegen Betruges vor Gericht zu verant
worten, das ſein betrügeriſches Verhalten darin er
blickte, daß der Erwerb des Oels, dem nur eine
gewiſſe ſchmerzſtillende und krampflöſende Wirkung
zukommt, für viele Kranke völlig wertlos war, weil
es nach der Art ihres Leidens überhaupt keine Hilfe
bringen konnte. Mit dieſem Urteil iſt dem
Treiben eines Schwindlers Einhalt geboten wor
den, der nicht nur zahlreiche Volksgenoſſen geſchädigt
hat, ſondern auch eine erhebliche Gefahr für die
Volksgeſundheit bedeutete. Durch ſolche Werbe
ſchriften, wie ſie Huemmer vertrieb, werden die
Kranken nur allzu häufig dazu verleitet, ſelbſt die
Diagnoſe ihres Leidens zu ſtellen und dieſem mit
dem angeblichen Wundermittel zu begegnen. Auf
dieſe Weiſe werden Leiden verſchlimmert, unter
Umſtänden ſogar unheilbar, die bei rechtzeitiger Zu
ziehung eines Arztes geheilt oder nachhaltig hätten
gebeſſert werden können.

Vom Zuge zermalmt. Ein Schüler aus der
Umgebung von Graz wollte, um ſchneller auf den
Bahnſteig zu gelangen, unter einem auf dem Neben
gleis befindlichen Güterzug durchkriechen In dieſem
Augenblick ſetzte ſich der Güterzug in Bewegung,
erfaßte den Jungen und zermalmte ihn.

Vater und Sohn wurden Schwager. Jn Hvam
in Himmerland trat einer der ſeltenen Fälle ein,
daß Pater und Sohn Schwager geworden ſind;
ſie würden gleichzeitig mit zwei Schweſtern getraut.

Wolkenbruch in Liſſabon. Ein heftiger Wolken
bruch ſetzte große Teile Liſſabons vorübergehend
unter Waſſer. Zahlreiche Häuſer wurden bis zur
Höhe des erſten Stockwerks überſchwemmt

„Schneeflocke“ erhält ihr Gnadenbrot. Auf Bil
dern und auch in der Wochenſchau ſah man den
Tenno auf einem prachtvollen Schimmel zur Parade
reiten, an einem Manöver oder einer ſonſtigen
Veranſtaltung teilnehmen. Es handelt ſich um das
Lieblingspferd des Kaiſers mit dem poeſievollen
Namen „Shirayukai“, auf deutſch „Schneeflocke“.
Das edle Tier, ein grabiſches Vollblut aus beſter
ungariſcher Zucht, wurde 1932 für den Tenno aus
gewählt. Zuletzt zeigte ſich der Herrſcher damit
anläßlich der Siegesfeier, mit der die Einnahme
Shonans begangen wurde, in der Oeffentlichkeit
Veute iſt „Shirayukai“ bereits 21 Jahre alt. Der
Schimmel wurde daher nach zehnjähriger Dienſtzeit
„in den Ruheſtand verſetzt und wird fortan ſein
Gnadenbrot erhalten.

Waſfſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 5. Nov. 1942

Familien n den 8. November 1942.
Wartend auf ein Lebens-

v Nietleben, Hindenburgstr. 27, Sietzsch, im Oktober 1942.
Hart und schwer traf uns

Diemitz, Werderstraße 28. Halle-S.. Marienstraße 28, den Bruckdort, den 4. Nov. 1942.
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V 5. 11. 49. Sigrld. Die Geburt
ihres ersten Kindes zeigen hoch-
erfreut an Gerda Lorenz geb.Blanche, Feldw. Waldemar Lo-
renz, 2. Z. im Felde. Lauchstädter
Straße 15 a, 2. Privatklinik
Dr. Sack, Universitätsring.

zeichen, erhielten wir nun dieschmerzliche Gewißheit, daß unser
hoffnungsvoller, strebsamer Junge,
lieber Bruder, Enkel und Ueber
Freund, der Schütze

Wiiii Liebmeann
im Alter von 21 Jahren bei den
Kämpfen in Afrika für Führer
und Volk den Heldentod gestor-

die Nachricht, daß unser
lieber, guter Sohn, Bruder, Schwa-
ger, Onkel und lieber Freund, der
Gefreite

Walter Schmidt
Inhaber des EK. 2, des Ink.-
Sturmabzeichens, der Ostmedaille
Winter 41/42 und des silbernen
Verwundetenabzeichens, im Alter
yon 23 Jahren am 3. Oktober 1942

tes Kind Volker geboren. In ben ist.
großer Freude Johanna Schnig- In stiller Trauer:

im Osten für Großdeutschland ge-
fallen ist. Getreu seinem Fahnen-
eid galt sein Leben und seinenfittig geb. Reile, Heinz Bruno Kirske, OT-Meister, 2.Sehniggenntig, Goldscehmiede- z. Beigien, und Fran Erna Kampt seinem s ten Vaterland.

meister. Halle, Vogelweide 17. geb. Teschentke, Manfred In tiefer Trauer:
Lieb z. Z. Friedberg Otto Schmidt und Frau, seine

V 4. 11. 42. Gundo ist angekom- (Hessen). Brüder und Sehwestern, Erna
men. Wir freuen uns sgsehr. Graf als Freundin sowie alleFritz Kunze und Frau Ruth Verwandten.geb. Weber. Hagen und Isa,z. Z. Privatklinik Dr. Sack.

Wir geben unsere Kriegstrauung
bekannt: Ehrenfried Schaaff, El
Schaaff geb. Börner. Trebitz üb.
Könnern, 6. November 1942.

Halle-S., Roßbachstr. 56, I r.,
den 4. November 1942.

Meine liebe kleine Tochter, mein
einziges Schwesterchen, unser aller
Sonnenschein, unsere

Annemarie
ist heute, zwölf Tage vor ihrem

Plötzlich und unerwartet verschied
am 4. November 1942 unsere liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter und
Oma

Marie Könlg
geb. Geist

im Alter von 70 Jahren. Sie folgte
unserem eben Vater nach sechs
Wochen in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Ihre Töchter und Schwieger-
söhne und Enkelkinder.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Sonnabend, dem 7. November 1942,
12.30 Uhr, Kl. Kapelle Gertrauden-
lriedhof.

4. November 1942. Für die unendlich vielen Beweise
Für die Beweise herzlicher An- herzlicher Anteilnahme durch
teilnahme beim Heimgange meines Wort, Schrift und Händedruck
lieben. Mannes und guten Vaters beim Heldentod unseres eben
Joh. Ritter sagen wir allen Ver- Sohnes, Gefr. Hugo Mossau, sagen
wandten und Bekannten unseren wir allen unseren herzlichsten
tieſempfundenen Dank. Witwe Dank. In tiefer Trauer: Familie
Marg. Ritter geb. Hoffmann und Paul Weichelt.
Tochter

Halle-S., Schlachthof.
Fär die mir beim Heldentod mei-
nes lieben Mannes, des Wacht-
meisters Fritz Bauer, erwiesene
Antellnahme sage ich meinen in
nigsten Dank. Emmi Bauer und
Kinder.

Landsberg bel Halle-S., im

Halle-S., Henriettenstrabe 13,
den 5. November 1942.

Nach langem, schwerem Leiden
ist meine liebe Frau, unsere gute
treusorgende Mutter und Oma

Statt Karten! Ihre Vermählung dritten Geburtstage, „für immer Martha tienze
geben bekannt: Gerhard Maaß, on uns Zetangen. geb. EhrigRegierungsinspektor, und Frau In stiller Trauer: im Alter von 61 Jahren kärMarianne geb. Stroß. Ammen- Hildegard Thielsch n. Sohn immer von uns gegangen.
cdorf, den 6. November 1942.

Statt Kartent Ihre Kriegstrauung
geben bekannt: VUffz. Franz Kohl

Harry und Grobeltern,
Beerdigung Sonnabend, den 7. No-
vember 1942, */210 Uhr, Südfriedhot

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Otto Henze und Kinder nebst

und Frau Irmgard geb. Stoye. Enkelkinder.
Gleichzeitig danken Wir für die
uns erwiesenen Aufmerksam-
Keiten und Geschenke. Wieskau,
den 81. Oktober 1942. mittasHeute

Statt Karten! Für die uns an
läBlich unserer Verlobung er-
Wiesenen Glückwünsche und Ge-
schenke danken wir herzliechst.

Halle-S., Thomasiusstraße 48,
den 5. November 1942.

verschied
mehrwöchigem Leiden im 82. Le-
bensjahr unsere liebe Mutter Frau

Jennv Walther
xeb. Linke

Beerdigung Montag, 14 Uhr. von
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus. Zugedachte Kranz-

nach spenden bitte Friedhof abgeben.

Eisleben, d. 4. November 1942.
Plötzlich und unerwartet ent-
schlief sanft unser lieber Vater
und Grobvater, der Schuhmacher-
meister

Andreas Triebhe
im vollendeten 81. Lebensjahr

Als Hinterbliebene:
Familie Ernst Triebe, Familie
Otto Triebe, Familie Richard
Sorge und 6 Enkelkinder.

Beerdigung Sonntag, den 8. Nov.
1942, 14 Uhr, von der Kapelle aus.
Kranzspenden werden von 12 Uhr
ab in der Kapelle entgegen-
genommen.

Allen denen, die uns beim Heim-
gang unseres lieben Entschlafenen,
des Lokomotivführers i. R. Willi-
bald Hoppert, durch Wort,
Schrift, Blumenspenden und Geleit
ihre Anteilnahme bewiesen. dan-
ken wir hierdurch von ganzem
Herzen. Im Namen aller Hinter
bliebenen: Priska Hoppert geb.
Kohl. Pfarrer Johannes Hoppert.

November 10942.
Fär die zahlreichen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gang unserer lieben Mutter, Frau
Marie Meyer geb. Kähnert, sagen
wir allen hierdurch unseren herz-
lichsten Dank. Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen: Rudolf
Meyer.

Könnern, d. 4. November 1942.
Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragèénem Leiden

Charlotte Schröter, Walter Hetzel. In stiller Trauer: yerschied mein lieber herzens-Töbejün, Kl-Schierstedt, 2. 2 Panda Küniewinat. geb. wat. ter Man Inser eher en.
im Osten. ther, Dora Walther, Studien- So reen der er h iS rätin, August Kühlewindt, r ruder, SchwagerFür die Glückwünsche und Auf- Rektor i. R. mermerksamkeiten zu unserer Ver-
mwählung danken wir herzlich.
Horst Göpelt und Frau Elisa-

der gr.
kriedhofs aus.

Beerdigung Dienstag, 14 Uhr. von
Kapelle des Gertrauden- Walter Kräge

geb. 30. 1. 1896 gest. 4. 11. 1942
In tiefstem Herzeleid:beth-Charfotte geb. Naumann

Leipziger Straße 67 I.
Niemberg. den 5. Nov 1942.

Marie Kräge geb, Zeidler und
seine dankbaren Kinder sowie

Pür die Glückwünsehe und reichen Gestern abend entschlief sanft alle Angehörigen.
Blumenspenden anläßlich unserer J nach langem, schwerem Leiden Beerdigung Sonntag, den 8. Nog..
Silberhochzeit danken wir allen unsere liebe Mutter, Schwieger- 14 UVhr, von der Friedhofskapelle
herzlichst. Hans Theohaid und J und Großmutter, Frau aus.
Frau Maria geb. Schlegel. Halle,
Gütehenstraße 4. Annc Reif

geb. Fleischer

Halle-S., d. 2. November 1942.
Für die vielen Beweise innigster
Teilnahme beim Heldentod meines
geliebhten, unvergeßlichen Mannes
Hans Wahmann spreche ich
allen meinen herzlichen Dank aus.
Gertrud Waßmann und Tochter
Gudrun.

Ammendorf und Döllnitz,
im Oktober 1942.

Für die überaus große und herz-
liche Teilnahme zum Heldentod
meines geliebten Alannes und guten
Vatis, des Obergefr. Walter Böge,
Inh. des EK. 2, Ostmedaille und
Sturmabzeichens, sage ich allen,
die seiner gedachten und ihm die
letzte Ehre erwiesen, meinen auf
richtigsten Dank. In tiefem Herze-
leid: Frau Ida Böge geb. Fischer
und Töchterchen Sigrid, Hermann
Bäge und Frau als Eltern. Ge-
schwister und alle

2

Volkmaritz, im Oktober 1942.
Wir danken hiermit allen, die uns
anläßlich des Hinscheidens mei-
nes unvergeßlichen, geliebten
Mannes, unseres guten Vaters
Johann Gayda, in den schweren
Tagen so hilfreich zur Seite stan-
den durch Wort, Händedruck,
Schrift, Geld und Kranzspenden
und all denen, die ihn zur letzten
Ruhestätte geleiteten. In stiller
Trauer: Frau Antonie Gayda, Ge-
freiter Hans Gayda, z. 2. Afrika,
Obergefr. Walter Oertel, z. Z. im
Felde.

Angehörigen.gehörige J

Halle-S. Ankerstrahße 2 a.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse-
res lieben Entschlaſenen, Wilhelm
Fels, danken wir hiermit allenFreunden und Bekannten. Im
Namen der Hinterbliebenen:
Steuerinspektor Kurt Fels, z. Z.
im Felde.

Sommersdort, d. 1. Nov. 1942,
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Helden-
tode meines geliebten Mannes,
des Pfarrers Erich Kranz, sage
ich allen meinen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Hella Kranz.

Halle-S., Jägerplatz 30,
Für die uns anläßlich unserer im fast vollendeten 78. Lebensjahr Barfüßerstraße 11.

goldenen Hochzeit erwiesenen In tieker Traver: Fär die vielen Beweise der An-
Aufmerksamkeiten können vir t Reit b teilnahme und Achtung für unse-nur auf diesem Wege allen Ernet Reit, Elsa äirt r ren eben Verstorbenen, unseren
Freunden und Bekannten unse- Troitseh und 3 Enkelkinder. Vater Oswald Große, sprechen
ren aller herzlichsten Dank aus- Die Beerdigung findet Sonnabend, wir allen unseren herzlichsten
ſprechen. Hermann Bock und J 14 Uhr,
Frau Linna geb. König. Döbütz,
den 4. November 1942.

von der
Friedhofes aus statt.

Kapelle des Dank aus. Klara Große. Erna
Feige geb. Große.

Für die zahlreiche Anteilnahme
heim Heldentod unseres lieben un-
vergesenen Sohnes Kurt sagen
wir allen auf diesem Wege unse-
ren herzlichsten Dank. Familie
Th. Buschka.

Halle-S., Hafen 3.
Für die Beweise- herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unseres
lieben Vaters sagen wir allen un-
seren herzlichen Dank. Geschwister
Köhler.

Steuden, im November 1942.
Für die unendlich vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme durch
Wort, Schrift und Händedruck
beim Heldentod unseres einzigen,
lieben, hoffnungsvollen, unvergeß-
lichen Enkels Hellmuth Wendt.
Obergefreiter in einem Ink. Regt.
sprechen wir allen, die uns in
diesem schweren Leid zur Seite
standen, hiermit unseren herz-
lichen Dank aus. In tiefer Trauer:
Friedrich Zachäus und Frau als
Grobeltern.

Eisdorf, Langenbogen u. Höhn-
stedt, den 1. November 1942,

Far die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme, die uns beim Helden-
tod meines über alles geliebten,
unvergeßlichen Mannes und mei-
nes herzensguten Vatis, des Ober-
S 77 Karl Graneis, zutell wur
en, sagen wir auf diesem Wege

im Namen aller Angehörigen allen
unseren herzlichsten Dank. Helene
Graneis geb. Becker und sein ge-
liebtes Töchterchen Gerlinde und
alle Angehörigen.
Mit der Familie trauert die Firma
Albert Mennieke und Sohn, Stein-
setzmeister, Dölau.

Oberröblingen am See,
weg 10, d. 1.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schrift, Blu-

Mühkl
November 1942.

men und Kranzspenden beim
Heimgang meiner lieben Frau,
unserer herzensguten Mutter, Frau
Martha Pfautsch, ist es uns nicht
anders möglich, als auf diesem
Wege allen denen, die ihr die
letzte Ehre erwiesen haben, unse-
ren aufrichtigsten Dank auszu-
sprechen, Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Otto Pfautseh, Martha
Thielecke geb. Pfautsch, Erna
Schmid geb.
Verwandten.

Pfautsch sowle alle



Tüchtiger Koch (Küchenleiter)

Seite 6 Mitteldeutſche National Zeitung November 1942

AMTIICHE ANZEIGEN
Eierverteillung.

Auf den für die Zeit vom 19. 10, bis
15. 11. 1942 gültigen Bestellschein 42
der Reichseierkarte werden ab 6. 11.
1942 auf den Abschnitt a zwei Eier
und auf den Abschnitt b ein Ei für
jeden Versorgungsberechtigten ab-
gegeben.

Infolge des jahreszeitlich bedingten
Rückganges der Eiererzeugung wird
die Ware nicht überall sofort zur
Verfügung stehen. Die Auslieferung
an die Verbraucher wird jedoch bis
zur Beendigung der 42. Zuteilungs-
periode voraussichtlich vorgenom-
men werden können.
Halle, 6. November 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

PARTEIAMTLICHES
Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Wasserturm-Süd. Die für
8. 11.. vorm. 9 Uhr, im „„Capitol“
angesetzte Parteiſiimveranstaltung
wird auf den 22. 11., 9 Uhr. ver
legt; bereits gelöste Karten behalten
ihre Gültigkeit.

STELLIENANGEFBOTE

Tagesmädchen od. Frau, euver-
Iässig und ehrlich, mit etwa Koch-
Kenntnissen, z. 1. 12. gesucht. Ang.
P Kl 2793 MNZ.

Hausgehilfün, zuverlässig u. ehrl.,
mit etwas Kochkenntn., für Haus-
halt z. 1. 12. ges. Blumenstr. 15, I.

Solide Stütze von 25--30 Jahren,
in allen Zweigen d. Haushaltes er-
fahren. ges. Frau Mäding, Leipzig
O 5, Dresdner Straße 82.

15 eiserne Vässer, neu oder gebr.
die zum Transport und zur Auf-
bewahrung von Oel geeignet sein
müssen, dringend benötigt. Eilangeb.
erb. wir an Gottfr. Lindner AG.,
Abt. Eb.

Puppen wagen od. r
wagen, guterhalten, zu kaufen od.
zu tauschen gesucht geg. Kinderbett
12, od. Schaukelpferd 15, beides
re en zahle auch zu. Angebote

a 2814 an MNZ.
Suche unzerbrechliche Puppe, Rodel-

schlitten m. Lehne, Fuchspelz, gut-
erh. IIlse Voigt, Brachstedt üb. Halle

2 Bettstellen m. Matr., 3teil., güt-
erb., ges. Angebote W 8573 MNZ.

Jg. Beiköchin od. Herdmädehen f.
sofort oder 15. 11. gesucht. Speise-
wirtschaft Schlegel, Hindeburgstr. 8.

Hausgehilfin, welche zu Hause
schlafen Kann, gesucht. Dr. Sorge,
Merseburger Straße 59.

Hausgehilßn, eißig, sauber, für
guten Haushalt zum 15. November
gesucht. Angebote W 8536 an MNZ.

Kochfrau für die Verpflegung eines
Lagers von 10 ausländ. Arbeits-
Kräften nach IHalle- Trotha gesucht.
Angebote W. 8566 an MNZ.

Junge Frau, welche 3-Amal nachm.
im Laden mit verkauft, gesucht.
Aug. Pötsch, Südstraße 11.

2 Mädchen gesucht, eins f. Geschäft
und Haushalt, eins nur f. Haushalt
Angebote erb. I 2817 an MNZ.

Laufbursche gesucht. Druckerei
Paul Schwarz, Kl. Ulrichstraße 7.

Aufwartung, 1-2mal wöchentlich,
Steinweg 1, I.

Hausmannsleute m. Tauschwohn.
sof. ges. Angebote W 8559 an MNZ.

Metallarbeiter (Schleifer, Polierer,
Löter, Stanzer) sucht Ferdinand
Haabengier, Metallwarenfabrik, Bar-
füßerstraße 9.

1 Kontrolleur (kaufm, vorgebildet)
mit Führerschein, 1 Hotte Steno-
typistin, 1 perfekte Kontoristin zum
baldmöglichst. Antritt gesucht. An-
gebote im. selbstgeschr. Lebensl. an
NSDAB., Gaupropagandaleitung Halle-
Merseburg, Halle (S.), Fährstr. 1/2.

Lagerarbeiter für sof. ges. Albert
Krämer, Samengrobhdlg., Thüringer
Siraße 18.

Aufseher für landwirtsch. Großbe-
trieb ges. Ang. Rittergutsverwaltung
Piesdorf über Könnern Saale.

Reisender m. techn. Kenntn. sofort
oder spät. ges. Ang. W 8555 MNZ.

Geeign. Kraft z. Bedienung der
Zentralheizung u. a. Hausmanns-
arbeiten sofort ges. Landesbund
Sachsen der Kleingärtner, Halle-S.,
Kronprinzenstraße 15.

f. Gemeinschaftsverpfegung (Werks-
Küche) ges.; außerdem eine Lager-
halterin, erfahren in der pflegl. Be-
Handlung von Lebensmitteln, im
Kontroll- und Abrechnungsw., mösl.
auch mit Kochpraxis. Von geeignet.,
gutempfohl. Bewerbern Angeb. mit
Lebensl., Zeugnisabschr., Lichtbild,
Gehaltsanspr. u. Eintrittstermin er-
beten unter W 8563 an MNZ.

Melker gesucht für etwa 30 Einheit.,
praktischer Stall, gute Wohnung.
David. Meißner, Strenz-Nauendork,
Post Könnern-Land.

Verwalter gesucht, der mein. Frau
während meiner Abwesenheit Hilfe
sein Kann. Evytl. auch einfacher,
strebsamer Mann als Hofmeister,
ruhig u. zuverlässig, der vorwärts
Kommen will. Wohnung kann evtl.
ſpäter freigemacht werden. Davi
Meißner, Strenz-Nauendorf, Post
Könnern-I„ and.

Mehrere Ingenieure gesucht:
1 Ingenieur f. d. Arbeitsvorbereit.,
1 Konstr. für Konstruktion Kleiner
Vorrichtungen, 1 Techniker f. Zeit
studien, 1 Techniker als Betriebs-
assistent, 1 Kontrolleur für Werk-
stückkontr., 1 jüng. Ingenieur aus
der Fachrichtung Maschinenbau.
Mehrere Kaufleute gesueht: 1 Expe-
dient mit mehrjähriger Erfahrung,
je 1 techn. Kaufmann als Einkäufer
u. Materiallager-Verwalter, 1 Lager-
führer für Ostarbeiterlager für
größere Maschinenfabrik in Halle/S.
Wir bieten gute Entwicklungs- und
aussichtsr. Aufstiegsmöglichkeiten.
Bewerbungen mit üblichen Unter-
Iagen erb. unter P 343 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

Junges Mädchen oder unabhängige
Frau für Fremdenzimmer u. Kinder

Nähkenntn. erwünscht.
Preub.

sof. gesucht.
Frau Erna Kersten, Hotel
Hof, Mansfeld.

Köchin oder junges Mädchen mit
Kochkenntnissen (Anfäng. wird an
gelernt) für sofort oder später ges
Kleiner Privathaushalt. Zeugnisab-
schrift. an Frau Hilde Apel. Ritter-
gut Ermlitz üb. Schkeuditz, Ruf 333.

Hausgehilfn 2. 1. od, 15. 11. ges
A. Perlitz. Schloß Freiimfelde 5.

Hausgehiltin mit guten Umgangs-
formen für bald od. später gesucht.
Kenntn. in Zimmerarbeit, Bügeln u.
Servieren erwünscht. Zeugn. Bild
u. Gehaltsanspr. erb. Frau J. Nette,
Schloß Beesenstedt, Bahn Halle-
Hettstedt.

Hausgehilün gesueht ab 15. Dez.
oder früher wegen Verheiratung der
jetzigen für den Privathaushalt des
Betriebskührers Tiller-Film, Berlin
W s8. Friedrichstr. 173. Sekretariat.

Stenotypstin mit guter Allgemein-
bildung und guten Kenntnissen in
Kurzschrift und Maschinenschreiben
für bald od. später ges. Angeb. mit
Lebensl., Zeugnisabsehriften, Licht-
bild und Gehaltsansprüchen erbittet
Gesellschaft f. Landeskultur GmblII.,
Halle, Merseburger Straße 158.

Wirtsehartsleiterin, erfahren und
zuverlässig, f. Lehrerinnenbildungs-
anstalt m. einer Belegschaft von 150
Jungmaiden für sof. ges. Bezahlung
erf. nach To. A. Wohnung i. Hause
vorh. Bew. an Lehrerinnenbildungs-
anstalt Weißenfels. Langendorfer
Straße 49.

Stenotypistin für Ganz- od. Halb-
tagsbeschäftig. gesucht. Hallesche
Pfännerschaft. Mansfelder Str. 52.

Blotte Stenotypistin für einige
Std. am Tage ges. Korn Zöllner,
Große Steinstrabe 14.

Sekretärin mit guter Allgemeinbil
dung und leichter Auffassungsgabe.,
an Hottes und selbständiges Arbeiten
gewöhnt, für Vertrauens- u. Dauer-
stellg. für bald od. später gesucht.
Angeb. mit Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften. Lichthild und Gehbalts-
ansprüchen erb. Gesellschaft für

STELIENGESUCHE
Lehrstelle als Bauschlosser für

meinen Sohn, der Ostern 1943 die
Schule verläßt, gesucht. Willy Mann,
Stedten, Hallesche Straße 11.

Kontoristin sucht Beschaäftigung f.
i Tage. Zuschriften Kl 2829 MANZ.

S r

Kinderi. jg. Mädchen, Kochen u.
Servieren bewandert, sucht Stellung.
Angebote Ra 2821 an MNZz.

Jg. Frau sucht Halbtagsbesehäftigung
(handschr.). Zuschr. Ra 2872 MNZ.

Bücherschrank kf. Ri 1034 MNZ.
Puppe od. Kinderspielzeug ges

Angebote W. 8575 an MNZ.

Kindersportwagen, sguterh., mit
Gummiräd. u. Riemenfed., mögl. m.
Korbgefl., ges. Oexmann bei Thiele,
Friedrichstr. 13, I., Ruf 369 53 priv.

Piano, guterhalt., zu Kaufen gesucht.
Angebote KI 2833 an MMNZ.

Kredenz zu kaufen gesucht.
KI 2832 an MNZ.

Chaiselongue u. 23 m Fußßboden-
belag gesucht. Else Oertel, Seeben
bei Halle, Kabelstraße 5.

Da.-Wintermantel m. Pelz, Gr. 4,
guterh., farb. Wollkleid Gr. 44 ges
Preisangebote M 436 an AMNZ.

Angeb.

Kisten u. Kartons kauft laufend
Herm. Stutzer, Merseburger Str. 165

Suche Küchenherd u. transp. Kachel-
ofen. Angebote BRa 2849 an MNZ.

KRöhensonne, in gutem Zustand,
dringend zu Kaufen gesucht. An-
gebote Ra 2833 an MNZ.

Alte Potoglasplatten 9 12 und
9214 Kauft jeden Posten. Angebote
Ra 2840 an MNTZ.

Schlaſzimmer u. Küche, guterh.,
zu Kauf. ges. Angeb. Ra 2851 MNZ.

Jung. Ehepaar sucht dringend
2 Sessel, Stühle, Tisch, Kleiderschr.
und Kommode. Evtl. kl. Teppich.
Angebote KI 2849 an MNT.

Pfſichtjahrstelle f. meine Tochter,
die Ostern die Schule verläßt, in
Haushalt ges. Max Hohl, Höhn-
stedt, Mansfelder Seekreis.

Dipl.- Kaufmann i. R., an 2 Vor
mittagen dienstverpflichtet, W. Treu-
händer, sucht freie Mitarbeit. Ge-
biete: Bilanzen, Steuern, Kalkula-
tion Ls0, Betriebsvergleiche und
Analyse, Kontenpläne, Auseinander
setzungen. Angebote Ra 2862 MNZ.

Direktionssekretärin, erste Kraft,
sucht Stellung ab 1. 12. oder 1. 1.
Angebote mit Gehaltsangabe unter
Ra 2865 MNZ.

Fräulein;, Mitte 40, wünscht Wir-
Kungskreis in frauenlosem Haushalk.
Angebote Ra 2860 MNZ.

Mädchenfahrrad zu Kkauf. gesucht.
Zuschr. KIl 2850 an MNZ.

Alle Sorten Velle kauft laufend
jede Menge. Fellhandlung Rudolf
Winzer, Inb. E. Neubert, Halle (S.).
Spitze 2, Ruf 244 98. Eingang jetzt
Laden parterre.

Gebraucht. Küchenherd, Chaise-
Iongue, guterh., zu Kaufen gesucht.
Sangerlaub, Osmünde über Halle-S.

Herren- und Damen-Fahrräder,
guterhalten, ges. Angeb. Postschließ-
fach 214, Halle (Saale) 2.

Gebrauchter Geldschrank es.
Schrank kann abgeholt werden. An-
gebote W. 8539 MNZ.

Küche gesucht. Zuschr. W 8528 MNZ.

VERKAUFEF
Rauchtisch mit Messingplatte, 65

Durchm., 70, Garnitur mod. neue
Knüpfdecken, weiß br., 4 Stück,
1,30 Durchm. u. Kleiner, zus. 33,
Marx, Liebenauer Straße 156.

350 Briefmarken mit mehreren
Sonderwerten für 30, zu Verkauf.
Angebote Ra 2832 an MNZ.

Nähmaschine, Rundschkiffchen, für
65, zu verk. Zuschr. Kl 2835 MNZ.

2 Penster-Jalousien, 83 em breit,
zus. 12 verkauft Walter Jahn,
Zöberitz über Halle.

Bisenbahn, elektr., 90, Märklin,
Spur 0, Paddelboot 85, 2sitzer, zu
verkaufen. Angebote Kl 2848 MNZ.

Autobatterie, 12 V. Gr. 34217221.5
cm, RM. 15, Julius Kirste, Land-
maschinen, Schkeuditz

Schlafstube, ohne Aufleger, guterh.,
Preis 400, und ein Sofa, 50, zu
verkaufen. Zuschr. W 8574 MNZ.

3 Lampen zu verkaufen, 80, 20 und

Wohnzimmertiseh u. Stühle ges.
Angebote W 8529 MNZ.

Radioapparat, 220 Volt, ges.
W 8530 an MNZ.

Fahrrad ges. e 2776 MNZ.
Ankauf von Doublé-, Gold- u. Silber-

bruch. alte Silbermänzen düreh
Kurt Weiß. Halle (Saale), Große
Dirichstraße 55, gegenüber W. F.
Wollmer, C 41/11322.

Gebr. Damen-Fahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig, zu
Kaufen ges. Angeb. W 8464 MNZ.

Gebr. Herrenfahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig. zu
Kaufen ges. Angeb. W. 8463 ANZ.

Büdwerfer für Dias, 585 em, 2. kf.
gesucht. Angeb. mit genauen An-
gaben unter Kl 2768 MNZ.

Ang.

TA S CHGESVCHE

Gr. Trommel 8, Kompl. Turn-
garnitur (Ringe u. Schaukeln) 12,--,
Kaufladen 15, tausche geg. Rad b.
Zuzahlung. Angebote Ra 2828 MNZ.

Gr. Puppenbett mit Matratze 8,
gegen hohe Kinderschuhe Größe 30.
Angebote Ra 2827 an MNZ.

Biete hohe Schnürstiefel (Motorrad-)
Gr. 40, 25, suche D. -Ueberschuhe
Gr. 38 oder Pumps u. Kinderschuhe
Gr. 2425. Angebote KI 2824 MNZ.

Koffergerät, 5 Röhren, 120, RM.,
gegen Kinderkorbwagen oder elektr.
Heizofen zu tauschen gesucht. Zu-
schriften Kl 2821 an MNZ.

Biete 1 Paar neue schwarze Herren-
Schnürstiefeln, Doppelsohle, Gr. 42,
23, suche dasselbe, Gr. 48, zahle
zu. Fernruf 214 34.

Tausche Regenmantel (7,--), Kletter-
weste (7, Mütze (2,-9) f. 10--12j.
Mädel gegen Schuhe Gr. 38/39 oder
Chaiselonguedecke. Angebote unter
Ra 2817 an MNZ.

Tausche fast neuen Tennisschläger,
18, gegen mod. Puppensportwagen.
Ruf 240 61.

Schw. Pumps 38 m. Blockabs., 10,
gegen dieselben Gr. 39. Ruf 324 38.

Leder-Mädeh.-Schuhe, 2 Paar, 25,
hohe u. halbe, br., Gr. 36, gegen 38
tauscht. Angebote Ri 1019 an MNZ.

Biete 1 Paar neue Ledergamaschen
für 15 RM. gegen Leder-Aktentasche
u. 3-4 Stück Legehühner zu Verk.
Alsleben (S.), Bernburger Str. 27.

2 gold. Verlobungsringe 40,
gegen guterh. Herrenulster, Gr. 1,65
bis 1,70, tauscht; zahle zu. Angebote
Ra 2820 an MNZ.

Tausche Dampfmaschine m. Zubehör
15., gegen Einweckgläser. O. Jahn,
Pjötznitz über Halle.

Laufgitter I2, verkauft od. tauscht
gegen Teppich. Ang. Ri 1030 MNZ.

Kindersportwagen, Korb, 15,--,
gegen guterh. Puppenwagen tauscht.
Angebote Ri 1031 an MNZ.

Herrenwintermantel, guterhb., 1,65
zu Kaufen od. gegen guterh. Stutzer
30, tauscht. Angeb. Bi 1028 MNZ.

1 P. H.-Schnürschuhe Gr. Alle
12, geg. Eisenb.-W. Mantel Gr. 48,
Sonntagvorm. Beesener Str. 230, p. I.

Dam.-Vebergangsmantel, schw.,
guterh., Gr. 44, 30, gegen guterh.
mod. gr. Puppen wagen zu tauschen
gesucht. Angebote Ra 2831 MNZ.

Tausche guterh. K.-Dampfmaschine
m. Mod. 20, gegen gute el. Eisen-
bahn. Kahl, Burgstraße 24.

Suche guterhalt. versenkbare Näh-
maschine zu Kaufen, evtl. Tausch
gegen neues Fahrrad, 90, RM. Zu-
schriften P XI 2840 an MNZ.

Laufgitter (Naether) 15, gegen
guterhalt. größ. Koffer zu tauschen.
Angebote KIl 2839 an MANZ.

VERMIETUNGEN
Leeres Zimmer mit Berliner Ofen,

im Paulusviertel, an berufstätige
Dame zu verm. Ang. Kl 2836 MNZ.

3-Zimmerwohnung, Innenkl., Gas
u. Zubeh., an Kinderreiche Familie
oder Kriegsbeschädigte, Kl. II oder
III, für 1. Jan. 1943 zu vermieten.
Zuschriften Kl 2826 MNZ.

Tauseh Leipzig Halle. Biete in
Leipzig 8/2 Zimmer mit Küche, Bad
und Ikl., in guter Lage; suche in
Halle, Norden, dasselbe. Miete bis
zu 65, RM. Angeb. W 8531 MNZ.

Bieteo Stube, Schlafz Küche i. Süden
(Nahe Hauptbahnhof) geg. 1 Zimmer
mehr in gleich. Stadtiage. Angebote
W 8576 an MNZ.

Biete 4 Zimmer, Küche, 2 Ställe,
Kröllwitz, Miete 25, suche 2 Zim-
mer, Küäche, Bahnhofsnähe, Miete
35 RM. Zuschriften Kl 2843 MNZ.

Bisenbahner- Wohnung in Lerse-
burg gegen Privatwohnung in Halle
oder Ammendorf zu tauschen es.
Angebote KI 2820 an MNZ.

Suche 23-2i.-Wohnung; biete Stube,
Kammer und Küche, untere Torstr.
Angebote Ra 2793 an MNZz.

Biete in Dresden 2-Zi.- Wohnung m.
Zubehör. Suche 2—3-2i.- Wohnung in
Halle. Schwarzwald, Hafenweg.
Wasserschutzpolizei.

Suche 4—6-2i-Wohbnung, evtl. Tausch
untere Torstraße Stube, Kammer
Küche. Angebote K] 2808 an MNZ

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Gastwirtschaft in der Umgebung

von Halle zu kaufen od. zu pachten
gesucht. Angebote W 8546 an MNZ.

Grundstück m. Garten Halle od.
Umgeb., zu Kaufen gesucht. Gefl.
Angeb. erb. u. S 345 an Anzeigen-
Vermitt. Dankhoff, Schwetschkestr. 1

Gutgehendes Vahrradgesehäft,
jährl. Ums. etwa 50 000 BM., wegen
Todesfall zu übergeben. Zuschriften
W 8578 an MNZ.

Wohnhaus, kleines, auch älteres,
wo 3--5000 als Anzahlung genügen,
gesucht. Angebote Ra 2839 MNZ.

Wohnhaus mit Restauration, jetzt
verpachtet, Eisleben, bei 10 000 R.
Anz. zu verk. Bothe, Immobilien,
Schillerstraße 56.

PACHTANGELEGENHEITEN
Gutgehende Pleischerei i. Süden

von Halle, Nähe Riebeckplatz, aus
Gesundheitsrücksichten m. ger ein-
getr. Vorkaufsrecht d. Grundstückes
sofort an Kapitalkräftig. Fachmann
zu verpachten. Ang. Ra 2869 MNZ.

GELDVERKEHRe
Hauszinssteuerablösung! Aus

Privathand RA. 3000, bis 5000,
als I. Hypothek bei niedrigem Zins-
satz zu vergeben. Zuschriften unter
Ra 2871 an MNZ.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19

bis 21.15 Vhr, 5. Vorstell. Freitag-
Stammk. A: „Der Elfte aus derReihe.“ Komödie von Br. Corra u.
G. Achille. Deutsche Bühnenbear-
beitung von R. Schacht.

Sonnabend, 19 bis 22 Uhr, in neuer
Inszenierung!l „Der Obersteiger.“
Operette von Carl Zeller.

Ufa Theater, Alte Promenade
Ab heute Alida Valli in dem ital.
Fiüim in deutscher Sprache „Reifende
Mädchen“. Ein NMädchenherz im
Zwiespalt der Leidenschaften, dem
die aufkeimende erste Liebe schwere
Schuld auferlegt. 2.30, 5.00, 7.45.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. „Pin Wind-
stoß.“ Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

„Rili“, Waisenhausring. „Kadet-
ten. Täglich 2.20, 4.50. 7.40 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

T. am Riebeckplatz. 5. Woche!
„Rembrandt.“ Jugendl. nicht 2zugel.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverkauf 11--12.

T. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg! 2. Woche! „Unter dem Kreuz
des Südens.“ Jgdl. über 14 J. zugel.
2.10. 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12.

C. Schauburg. Riesenerfolg!
2. Woche. „Zwei in einer großen
Stadt.“ Jgdl. zugel. 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverkauf ab 1 Uhr.

Oapitol, Lauchstädter Straße Ia.
„Königstiger.“ JIgdl. haben Zutritt.
14, 16.45, 19.30. Vorverk. ab 13 Ubr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonntag, 8. 11., 12 Uhr, gr. Märchen-
vorstellung „Hänsel und Gretel“.
Vorverkauf ab sofort!

Oli, Steinweg 12. Freitag bis Montag
„Der Meineidbauer.“ Nach Ludwig
Anzengruber, Volksstück. Jugendl.
über 14 J. zugel. Werktag 4.45. 7.15,
sonntags 2.30, 4.45 und 7.15 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Der Tanz mit dem Kaiser.“ Kultur-
fſilm,. Wochenschau. 5 u. 7.30 Ubr.
Jugendliche, nicht e zugelassen.

Gildenhaus Sankt Nikolaus Gr.
Nikolaistr. 9--11. Jeden Sonnabend
und Sonntag Konzert. Täglich die
preiswerten Mittag ud Abendessen

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23.
Ab 1. Nov. tägl. der rhein. Pianist,
Akkordeonist u. Sänger Carl Meuer.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

von Selbstgeber auſ
Angebote

20 000, R.
I. Hypothek auszuleihen.
Ra 2864 MNZ.

AUTOMARKT
Landarzt sucht Auto, DKW. -Meister-

Klasse, aus Privathand zu. kaufen.
Fnangebote an Mansfeld, Ruf 385.

Schwerbeschädigter sucht aufgeb.
fahrber. Auto mit I eunagas zu Kf.
Angebote M 441 MNZ.

BNMW.-Limousine, 326, 1,9 tadel-
los bereit nur bei Bewinkeluns,3730. RM. verkauft BMW. -Rensch.

rEBRMARKT,
Eehten Dackel, 2jäkrig, verkauft

Franz Reschke, Bruckdorf (Deutsche
Grube).

Rassetanben. Verkauf, Kauf Tausch
Taubenzentraſe, Brunos Warte 25

Schlafstelle fr. Moritzkirchhof 1 pt.

Möbl. Zimmer zu vermieten, ohne
Wasche. Bertramstraße 22, II IKs.

Zuckerrüben kauft oder tauscht
gegen Schrotmühle, etwa 150, RM.
Angebote erb. u. S 25 an Sachsen-

Große Steinstraße 11, I. Uns

10 RM. Zuschriften Kl. 2878 MNZ. jand, Leipzig C 1, Universitätsstr. 18.
Hohblsaummaschine mit Motor Vehpelzstücke zum Ausbessern ge-

(Singer), guterh., 600, verkauft sucht, evtl. Tausch gegen D. Fahrrad
(50. RA.). Angebote M 429 an MNZ.

Sehlafzimmerbild 100, u. gehak.
Stor 60, 2zu verkaufen. Laska,
Fleischerstraße 30.

Truhe, eichene, mit Rückwand 20,
zu verkaufen. Gr. Ulrichstr. 62, II.

Mod. Puppensportwagen 25, zu
verkaufen. Zuschr. W 8580 MNZ.

Messinghowle 20, Iijschlampe
(Messing) für Petroleum, 5, Ver-
Käuflich. Moritzzwinger 17, II.

Nlektrische Sögemaschine für
Laubsägearbeiten, 220 Volt, 40 RBM.,
verk. od. tauscht geg. 1 Paar halbe
Mädchenschuhe, Gr. 37, und 1 Paar
halbe Knabenschuhe, Gr. 37. Angeb.
W 8583 MNZ.

Biete Gummistiefel Gr. 39/40, RM. 6,
suche Ofenschirm, Puppenwagen od.
Bauernwagen. Thielemann, Parseval-
straße 6.

Tausche neue halbe D.-Gummiüber-
schuhe, Gr. 36, 5, hohe Kinder-
überschuhe Gr. 23, 8, gegen Kin-
derüberschuhe Gr. 28 od. Stiefelchen.
Angebote Ra 2800 an MNZ.

Herrenvrad 60, gegen Nahmaschine
od. elektr. Eisenbahn, Selbstfahrer.
Angebote Ra 2801 an MNZ.

Tausche elektr. Puppenhberd 220 V.
mit P. -Küchenmöbeln (12, RBDI.)
gegen neuw. D.-Sportschube Gr. 39
bis 40. (Sonntag vorm.) Ammendork.
Adolf-Hitler-Straße 26.

Kinderwagen, guterh., verk., 25,
Kellnerstraße 12.

Guterh. Kinderwagen, Riemen-
federung, Gummireifen, mit Matr.
(50. zu VerK., Laufgitter (10,-).
Radsch, Merseburger Str. 64, II.

Seidenes Gesellschaftskleid, Gr.
42, zweimal getr., 40 RM. Angeb.
Ra 2855 MNZ.

Spiegel 8, 4 Bilder 10,--, 2 Wand-
uhren 25, und 8, 2 Tische 12.--
und 10, 1 Küche Komplett, Bild
20, Wenzke, Dryanderstr. 32, II r.

Ausziehtisch, älterer, stabil., eich.,
40, z. V. Bauer, Saalwerderstr. 2

Großer Kindertiseh 10,--, Küchen-
prett 10, Bücherbrett 10, zu
verkauſen. Kaiser, Weisestraße 6.

KAOVFGE S C
Säuglingsbadewanne u. Kinder-

wagen, mit Gummiber. sehr gut er-
halten. Kauft. Angeb. Ri 1023 MNZ

Batteriegerät, auch ohne Röhren,
Kauft. Angebote Ri 1226 an MNZ.

Weiße Kommode zu Kaufen ges.
Angebote Ra 2822 an MNZ.

Guterhalt. Nähmasechine gesucht.
Angebote Ra 2825 an MNZ.

Pedern für ein Deckbett gesucht.
Zuschriften Kl 2825 an MNZ.

Hobelbank, eis. Schraubknechte zu
kaufen ges Angebote Kl 2822 MNZ.

Schaukelstuhl gesucht.
Artilleriestraße 135.

Frau Quast,

Schnürschuhe, sehr gute hohe br.,
Gr. 36, 10, zu tauschen gegengleiche (halbe) Gr. 38. evtl. auch
Deberschuhe. Angeb. Ra 2813 MNZ.

Kinderbett 70 X 140, neuw., 45,
Kinderklappstuhl (Lederpolst.) 15,
tausche gegen D.- Mantel (42), Koffer,
D. Lederschuhe (38) oder Store. An-
gebote Ra 2804 an MNZ.

Herr. -Skischuhe (43), neuw., 25,--,
tausche gegen D. Schuhe, schwarz
38). Angebote Ra 2805 an MNZ.

Schrankgrammophon m. Platten
60, gegen gutgehende Nähmaschine
ges. evtl. Zuzahl. Ang. Ra 2807 MNZ

Weihnachtsgeschenke! Biete: Sehr
schöne Puppenstube 45 RM. 8 Stück
Reemtsma-Alben 7-—10 RM. Fahbrrad-
dynamo 12 RM. Kabellampe (10 m)
15 RM., TLaufgitter 12 RM. Suche
Giehform für Soldaten. Angebote u.
Ra 2799 an MNZ.

Defekte Lang- od. Schaftsticfel
zu kf. od. gegen Da.-Spangenschuhe
Gr. 38/39 (8. u. Herrenhalbschuhe
Gr. 42, 7,50, zu tauschen gesucht
Angebote Ra 2816 an MNZ.

Gebrauchte Fußballschuhe, Gr.
41—-43, zu tauschen oder Kaufen ge-
sucht. Angebote Ra 2811 MNZ.

Kinderklappstuhl 14, od. Drei-
rad, 5, geg. Rollschuhe für Sjähr.
Jungen tauscht Donath. Luther-
straße 80 b.

Neuw. Kinderwagen (Riemenfed.,
Gummir.) 60. gegen Gasbackofen,
haube oder Stühle zu tauschen
Angebote Ra 2809 MNZ.

Bebr. Vertiko 35, weiß. Puppen-

Möbl. Zimmer, sauber, frdl., Zen-
tralheizung, vorübergehend frei. Zu-
schriften Kl 2861 MNZ.

MIEFTGESVCGHEe

Suche nette 2—3 Zimmer, evtl. Teil-
wohnung. Zuschriften Kl 2801 MNZ.

KI. Wohnung, lIeer oder möbliert,
vorübergehend von Reichsangestellter
sof. gesucht. Angeb. Kl 2807 MNZ.

Pens. Beamter sucht für sof. oder
später g. Wohnung in Halle.
Züschriften Kl 2814 an MNZ.

Suche für 30. 11. 42 bis 15. 1. 43
ein 2- oder 1-Bett-Zimmer, möglichst
Nähe Artilleriekaserne. Oberfeuerw.
Gerhard Bürger, z. 2. Leipzig O 5,
Rabet 48., I.

Kätzchen zu versch. Reilstr. 14 II. I.

6ESCHAFTICHE
EMFEHIUNG

Gemahl. Düngekalk (Löschkalk)
erwarten wir in d. nächsten Tagen
Sofortige estellungen erbeten.
Spieß K Meyer, Freiimfelder Str. 5.
Fernsprecher 298 55, 298 56.

Glas-Moebius, Dessauer Straße 5.
Geschaftszeit jetzt 8--17 Uhr durch-
gehend, Sonnabend 8--15 Uhr.

Denke dran bei jedem Sehriti
Heine Soblen scbützt „Soltit“! Soltit
ibt Lederséöhlep längere HEHaltbat
eit. verhütet nasse Fülze!

Zum Haartrocknen Heißluftdusche
oder angewärmte Frottiertücher!
Zugluft vermeidenl! Zur Kopfwäsche
das nichtalkalische „Schwarzkopf-
Schaumpon“.

Wir suchen für unsere Gefolg-
schaftsmitglieder möblierte Zimmer,
möglichst Bahnhofsnähe. Zillmann
Lorenz K. -G., Halle (Saale).

Werdende Mutter sucht für sof.
möbl. Zimmer. Ang. W 8560 MNZ.

3 Zimmer und Küche gesucht. An-
gebote Ri 1024 an MNZ.

Möbl. Zimmer ab 15. 11. von Herrn
Nähe Riebeckplatz ges. Angebote
I 2841 an MNZ.

2 Zim mer- Wohnung m. Zubehör
für sofort gesucht. Zuschriften unt.
Kl 2845 an MNZ.

Akademiker sucht für längere Zeit
gutmöbl. freundl. Zimmer, möglichst
Nähe Waisenhausring. Angebote u.
Ra 2810 an MNZ.

Möbl. Zimmer in gutem Hause von
Herrn sofort gesucht. Zuschriften
Ra 2815 an MNZ.

VERMISCHTES
Schuhreparatur Großbetrieb s.

für die Plätze Halle, Merseburg,
Leuna u. Bad Dürrenberg geeignete
Geschäfte als Annahmestelle. Die
Reparaturen werden Kkurzfristig zu-
rückgeliefert. Angeb. W 8586 MNZ.

Geboten wird Beilademösglich-
Keit im Möbelwagen von Umzugsgut
oder neuen Möbeln von Halle nach
Braunschweig oder Helmstedt im
November. Angebote W 8585 AINZ.

„„Meioterklänge für das Kriegs- WHW.
Schöne italienische Musik, ausgef.
vom Werksorchester der Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle,
in Verbindung mit der NSG. „Kraft
durch Freude“. Mitw.: Opernsänger
Heinz Sauerbaum vom Stadttheater
Halle, Kapellmeister Günter Weiben-
born v. Stadttheater Halle, Werks-
orchester der Siebel-Flugzeugwerke
unter Leitung v. H. Walter Schüne-
mann. Sonnabend. 7. Nov. 18 Uhr,
„Stadtschützenhaus“. Eintrittskarten
RM. I. an der Abendkasse.

„Funkhumoristen“ mit Arthur Preil,
NMarietta Lenz, Jupp Flohr u. a.

Hienstag, 10. Nov., und Mittwoch,
11. Novy., 19.30 Uhr, „„Stadtschützen-
haus“. Karten in allen Preisl. erh.

„Weltpolitische Probleme Ostasiens““
behandelt Ernst Wurm in seinem
China- Roman „„Jüan Schi-Kai““. Das
Werk wird vom Dichter gelesen!
Ihn unterstützen die Mitglieder des
hallischen Stadttheaters: Grete Vade.
Wilm Dammann, Karl Kendzia, Carl
Zollern. Sonnabend, 7. Nov. 19.30
Uhr, Haus an der Noritzburg“.
Karten zu R. I, erhältlich.

„Entstehen und Vergehen des Bol-
schewismus“, Lichtbildervortrag V.
Prof. Dr. Wolf. Halle (S.), Leiter
des Seminars für Verkehrswesen an
der Martin-Luther-Universität, Mon-
tag, 9. Nov. 19.30 Uhr. „Haus an
d. Moritzburg Karten zu RA. --,60.

„Japan ewiges Japan“, Liehtbilder-
vörtrag von Arthur E. Grix, Berlin,
Donnerstag, 12. Nov. 19.30 Uhr,
„„Haus an der Moritzburg“. Karten
zu 0,60 RM. erhältlich.

VEREINSNACHRICHTEN
Volksbund

Ausland,
für das Deutschtum im
Kreisverband Halle (S.).

„„Deutsches Volkstum in den Süd-
oststaaten Europas““, Lichthildervor-
trag Prof. Dr. Joh. Künzig fällt aus.

Bund Deutsecher Osten, Kreisverband
Halle (S.). Deutsches Volkstum in
den Südoststaaten Europas“, Licht-
bildervortrag Prof. Dr. Joh. Künzig
fällt aus!

VERLORBEN GEFUNDEN
Lieferwagenplane von Dölau nach

Trotha verloren. Gegen Belohnung
abzugeben bei Herm. Bernstein,
Trotha, Saalestraße 1.

Kinderpelzhandschuh am 4. 11.
von Amselgrund bis Schulberg ver-
loren. 5, RM. Belohnung. Abzug.
MN2-Geschaftsstelle Rann. Straße 10

Jg. Dame zur Mithilfe bei Kinder-
gymnastik tägl. (auß. Sbd.) von 9b.
12 Uhr sof. ges. Frau Vera Rahblwes.

Jung. grauer Hofhund, auf den
Namen „Prinz“ hörend, entlaufen.
Bitte gegen Belohnung abzugeben.

Geschäftsbücher führt bilanzsicher
stundenweise. Zuschr. Kl 2828 MNZ

Größere, trockene Lagerräume
gesucht. Nicht im Innern der Stadt
Angebote KI 2818 an MNZ.

Wer nimmt in den nächsten Tagen
10 Kisten mit nach Leipzig? Tier-
garten-Drogerie, Ruf 293 36.

Berufstätiger Herr, Dauermieter,
sucht möbl. Zi. Ang. Kl 2776 MNZ.

WonHNuNMGSTAVSCH
Vor? Angebote Ra 2850 MNZ.
Wer richtet Küche und 2 KI. Zimmer

Saugl.- u. Kind. -Gymn. Humboldt- Herm. Parthier, Holleben üb. Halle
P straße 25, Ruf 222 80. Mühlenstraße 1.
Schneiderin nimmt noch Kund- Schlüsselbund in Königstraße vom

schaft an. Zuschr. Kl 28830 MNZz.] 4. zum 5. 11. verloren. Abzugeben
gegen Belohng. MNZ, Riebeckplatz.

Herrenhalbsehuhe, br., Gr. 39 od.
40. Leipziger Str. verl. Abzugeben
geg. Bel. bei Müller, Königstraße 59.

Kl. goldene Uhr. schw. Band, mit
gold. Anhänger vor Wollwer, Gr.
Ulrichstr. verloren. Gegen Belohn.
abzugeben. Theodor Hoffmann,

Wer bessert Wäsche aus? An-
gebote W. 8606 an MNZ.

Biete: 3-2i.- Wohnung in Petersberg
m. Stall u. Garten. Suche 23-Zi.-
Wohnung in Halle. Angebote unter
P KIl 2797 an MNZ.

Suche 5-6-2immer-Wohnung, bis
100, Biete schöne 3-2Zi.- Wohnung
Küche, Korr., Speisek., IKI., 45,
Angebote Ra 2802 an MNZ.

Gr. 4-Zi.-Wohng. u. Küche (53,-)
i. Ztr. gegen 2-Zi. Wohnung m. gr
Wohvkäche, mögl. Neubau, Süden
Angebote Kl 2791 an MNZ.

Biete in Halle-S.: 1 2immer,
Küche, Innenkl., Neubauwohnung;

Stellungstauseh! Von

(Thür.). Welche Kollegin oder Kol-
lege (Damenfriseur) ist gewillt, mit
mir die Stellung zu tauschen? Stel-
lungswechsel erfolgt
Gründen.
Stellung im modernsten Geschaäft a
Platze.

Mühlstraße 8.

Halle oder
näh. Umgebung nach Zella-Mehlis

aus familiären
Geboten wird angenehme

Angebote sind zu richten
an Salon Frauk, Zella-Mehlis (Thüär.)

Burgstraße 33.

Wildlederhandschuh, r., adklbl.,
4. 11., 17.30 Uhr. verl. Gegen Bel.
abz. bei Dünkel. Johannespiatz 12.

UNTERRICHT
Nachhilfe in Mathematik u. Latein

gesucht. 4. Kl. Oberschule. Ange-
bote K] 2842 an MNZ.

Jung,
Ang.

Mann sucht
M 434 MNZ.

Buchkführung.
Einzelunterricht

Detektei und Auskunftei Bey
rich s Greve, HUalle (S.), Ludw
Wucherer-Str. 81. Ruf 344 253 Ge
heime Beobachtungen und Ermitt-

Nachhilfeunterricht in Ensgliseh,
Latein u. Mathematik für 14- u. 12j.
Schüler ges. Angeb. W 8582 MNZ.

Nachhilfe ges. Mathemat., Englisch,
Latein für Schüler, 4. Kl. Ober-Landeskultur Gmb. Halle, Merse-

durger Straße 158.
Sofa, gebr., guterbalten, gesucht.

O. Creutzmann, Oppin, Burggraben 4
bett. 8, tausche gegen Puppen- od.
Sporewagen. Angeb. Ra 2829 MNZ.

suche in Berlin gleiche. Angebote
W 8557 an MNZ.

lungen. Privatauskünfte. Ge
gründet 1888. schule. Angebote Ra 2863 MNZ.
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